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Deut ſchland. 

Beriin, 27. Januar. 
Ausführungen des Herrn Miniſterpräſidenten von 
Caprivi bei der Berathung der Sperrgelvervor- 
lage im Abgevrdnetenhauſe war von beſouderem 
Intereſſe die Mittheilung, daß eine biſchöfliche 
Eingabe in Betreff der Schulfrage von der Re⸗ 
gierung habe zurückgewieſen werden müſſen. 
Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“? Man 
wird daraus die Hoffnung ſchöpfen dürfen, daß 
wenigſtens auf dem Gebiet der Schule die Re⸗ 
gierung Feſtigkeit genug beſitzt, um die ultramon⸗ 
tanen Anſprüche zurückzuweiſen. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß in einem Augenblick, wo mit der Sperr⸗ 
geldervorlage wieder ein Beweis des weitgehend- 
ſten Entgegenkommeus geliefert wurde, die ultra⸗ 
montane Partei mit geſteigertem Eifer die Schul⸗ 
frage in den Vordergrund ſchiebt. Das katho⸗ 
liſche Volk ſoll und darf eben nicht zur Ruhe 
kommen und ſich dem freudigen Gefühl hingeben, 
als ſei der kirchliche Frieden hergeſtellt. Haben 
die klerikalen Agitatoren auf dem einen Gebiet 
erreicht, was ſie nur irgend zu fordern gewagt 
hatten, ſo wird alsbald ein neuer Gegenſtand 
zum Streit geſucht. Das allein iſt die Frucht 
der fortgeſetzten Nachgiebigkeit, nicht Beruhigung 
und Verſöhnung der Gemüther. Ein Friedens⸗ 
ſchluß iſt da freilich nicht möglich, wenn wir 
nicht unſer ganzes proteſtantiſches Weſen und 
unſere moderne Kultur aufgeben wollen. Es iſt 
Zeit, daß jetzt endlich einmal ein feſter Grenz⸗ 
wall gezogen wird, an dem die hierarchiſch-ultra⸗ 
montanen Anſprüche ein unüberſteigliches Hinder⸗ 
niß finden. 

— Der Kaiſer theilte, wie aus Karlsruhe 
gemeldet wird, die Ernennung des Erbgroßher—⸗ 
zogs zum Generalmajor und Kommandeur der 
4. Garde⸗Infanteriebrigade dem Großherzoge durch 
ein Schreiben mit, in welchem es heißt: „Gleich⸗ 
zeitig ſpreche Ich es gern aus, daß Ich durch 
dieſe Beſtimmung nicht nur Meiner warmen 
Anerkennung für die hervorragend guten Dienſte 
Seiner Hoheit als Regimentskommandeur ganz 
beſonderen Ausdruck geben, ſondern Mir auch das 
Vergnügen des perſönlichen Umganges und Ge⸗ 
dankenaustauſches bereiten will. Ich bin mir in 
voller Uebereinſtimmung mit Ew. Hoheit hierbei 
wohl bewußt, daß die Pflichten Ihres Herrn 
Sohnes gegen das engere Heimathsland Ihr 
langes Fortbleiben von demſelben nicht geſtatten 
werden.“ 

— Der heutigen Feſtoper im königlichen 
Opernhauſe — (Meyerbeers „Feldlager in 
Schleſien“) — wohnten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
der König von Sachſen nebſt ſämmtlichen 
bier auweſenden Fürſtlichkeiten bei. Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin Friedrich erſchien nicht im 
Theater. Die Kaiſerin Auguſte Viktoria wohnte 
nur dem 1. Aufzuge bei. 


olcher 
Jahreszeit in derartig lebensfriſchem Kolorit 
jeiten zu ſehen iſt. Allerdings hatte die freund- 
lich lachende Sonne das Ihrige dazu beigetragen. 
Das Straßenleben nahm beſonders in den erſten 
Nachmittagsſtunden an Lebhaftigkeit ſo intenſiv 
zu, daß man ſich unwillkürlich im Monat Mai 
wähnte, da an einem beſonders herrlichen Renn— 
tage Alles dem Thiergarten zuſtrömt, um zu 
ſehen und geſehen zu werden. Die Pelze waren 
faſt durchweg vom Schauplatz verſchwunden, und 
ſpeziell die Damen rückten in mitunter ſchon 
recht „luftigen“ Toiletten aus, wahrſcheinlich 
um den langvermißten Frau Sonne ihr Ent⸗ 
gegenforsmen zu beweiſen. Die Hauptſammel⸗ 
punkte bildeten ſelbſtverſtändlich, wie bei allen 
derartigen Anläſſen, die Friedrichſtraße, die Leip⸗ 
zigerſtraße und die Straße Unter den Linden. 
Hier gab es eben wieder am meiſten zu ſehen. 
Einem ſtürmiſch wogenden Meere glich die 
ſtoßende, drängende und ſchiebende Menge an der 
Paſſage, vor Kranzler und Café Bauer. Wagen, 
in faſt unabſehbaren Reihen dichtgedrängt von 
allen Seiten anfahrend, wurden von einem ſtarken 
Aufgebot dort poſtirter Schutzmänner dirigirt, 
und letztere hatten vollauf zu thun, um eine 
Stockung im Verkehr zu verhindern, wobei aller⸗ 
dings ſo mancher Droſchkenkutſcher eine uner⸗ 
betene Verewigung ſeiner Wagennummer in dem 
Notizbuche des aufjichtführenden Beamten über 
ſich ergehen laſſen mußte. Das promenirende 
oder vielmehr von den Nachſchiebenden „prome⸗ 
nirt werdende“ Publikum ſchien ſich in eine 
Feſttagsſtimmung hineingelebt zu haben, die 
durch die ungewöhnlich große Zahl von Offi⸗ 
zieren in voller Parade zu erhöhter Geltung kam 
und in dem Augenblick freudigen Ausdruck fand, 
da der Kaiſer in offener Hofequipage nach 2 Uhr 
die Linden hinab fuhr. Auf der Terraſſe vor 
Kranzler hatte ſich für kurze Dauer eine „wilde 
Gallerie“ gebildet, für kurze Dauer, weil ſie, 
trotzdem ſie der Verſammlung im Lokale den 
Rücken kehrte und ſich auch ziemlich ſchweigſam 
verhielt, doch alsbald in höherem Auftrage „ge⸗ 
räumt“ wurde. Auch an drolligen Scenen fehlte 
es nicht, ſo in dem Augenblick, da ein Bedien⸗ 
ſteter der Elektrizitätsgeſellſchaft ſich durch das 
dichte Gewühl zu der Lampe an der Ecke Fried- 
richſtraße vor Kranzler drängte, um ſie in 
Stand zu ſetzen, und mit Stentorſtimme rief: 
„Achtung, macht Fettflecke!“ Die Wirkung war 
eine phänomenale. Wie von der Tarantel ge⸗ 
ſtochen, ſtob die Geſellſchaft auseinander, und der 
gute Mann konnte ſeine Lampe zur Erde ziehen, 
wobei unſere allezeit aufmerkſame Jugend in ein 
bewunderndes „Ah, der Luftballon wird ge⸗ 
füllt!“ ausbrach. Alsbald ſenkten ſich auch die 
Schalten der Nacht über die Stadt und gaben 
das Signal zum Beginn der feſtlichen Beleuch⸗ 


geſtern in unſerer Stadt, wie es zu ſolch 


Räthe zweiter Klaſſe; 


Rangſtufe beizulegen, erſcheint ſo lange ausge⸗ 
Aus den füngſten ſchloſſen, als es nicht gelingt, für die ihnen vor⸗ Abend reichte man ihm die Sterbeſakramente und! 1 ildu W 
in der Nacht gegen 2 Uhr hauchte er nach einem induſtriellen Organiſationen angenommen, welches nehmer bekommen hat, das Nähere. 2 N 
Und alle derartigen Organiſationen der Vereinigten dige Frau belieben zu bemerken, ich bin Kabine 


geſetzten Konſiſtorialpräſidenten eine höhere Rang 
ſtellung zu erreichen. Wenngleich dieſen meiſt 
perſönlich der Rang der Räthe zweiter Klaſſe 
beigelegt iſt, ſo kommt ihnen von Amts wegen, 
mit Ausnahme des Konſiſtorialpräſidenten in 
Berlin, nur der Rang der Räthe dritter Klaſſe zu.“ 

Das mag Alles ſein; es bleibt dennoch ſehr 


mißlich, daß im Heere und auch ſonſt die hohen 
katholiſchen Geiſtlichen den evangeliſchen, welche 
innerhalb ihrer Kirche die entſprechenden Auf⸗ 
gaben haben, im preußiſchen Staate im Range 
vorgehen. 

Gleiwitz, 23. Januar. Der „O.⸗A.“ mel⸗ 
det, daß Oberbürgermeiſter Kreidel dem Stadt⸗ 
baumeiſter Verwiebe die weitere Ausübung ſeiner 
Amtsverrichtungen unterſagte und die förmliche 
Einleitung des Diszipliuar-Verfahrens auf Dienſt⸗ 
entlafjung bei dem Regierungspräſidenten bean⸗ 
tragt hat. 5 

Weißenfels, 27. Januar. Das Erfurter 
Seminar iſt wegen einer unter den Zöglingen 
ausgebrochenen Augenkrankheit auf vier Wochen 
geſchloſſen. 

Hamburg, 27. Januar. Bürgermeiſter 
Versmann hatte heute eine dreiviertelſtündige 
Unterredung mit der von den Arbeitsloſen er⸗ 
wählten Kommiſſion. Der Bürgermeiſter be⸗ 
merkte, der Erlaß eines Nothſtandsgeſetzes ſei 
nicht möglich; er werde aber Alles thun, um die 
Noth An lindern. 8 

uf Veranlaſſung der hieſigen Behörden 
wurde der Eisbrecher „Newa“ von Hartlepool 
nach Kuxhafen zur Hülfeleiſtung beordert. 

Mannheim, 27. Januar. Vor läugerer 
Zeit hatte nach Blätter » Mittheilungen die 
ſerbiſche Regierung einem franzöſiſchen Haufe 
bezüglich des Ausfuhrzolls auf Getreide, ſo⸗ 
weit daſſelbe über Saloniki verſchifft wurde, 
Zugeſtändniſſe gemacht. Die Handelskam⸗ 
mer zu Mannheim erſuchte darauf das aus⸗ 


Abend ⸗Ausgabe. 


zen als rettungslos verloren bezeichnete. Gegen 


ſchweren Todeskampfe ſeinen Geiſt aus. 
von dieſer Krankheit und von ihrem Verlaufe 
hat Niemand in Brüſſel eine Ahnung gehabt; 
ſelbſt Prinz Albert, welcher noch am Donnerſtag 
die Kriegsſchule beſuchte, erzählte von der Krank⸗ 
heit ſeinen Kameraden nichts. Während bei der 
Erkrankung der Schweſter, der Prinzeſſin Hen⸗ 
riette, täglich zwei Krankheitsberichte herausge⸗ 
geben wurden, erfuhr keine Zeitung von der 
Krankheit des Thronfolgers auch nur ein Ster⸗ 
benswörtchen. Erſt als man am Donnerſtag Abend 
um 11 Uhr, wo ſchon der Prinz mit dem Tode 
kämpfte, den Minifterpräfidenten und ſpäter den 
Juſtizminiſter nach dem Palaſte beſchieden hatte, 
ließ der Letztere um Mitternacht dem Amtsblatte 
Belgiens, dem „Moniteur“ die — wie die 
„Indep.“ ſelbſt ſagt — „räthſelhafte“ Mitthei⸗ 
lung zugehen, der Prinz hüte ſeit einigen Tagen 
in Folge einer Erkältung das Bett; fein Zuſtand 
habe ſich geſtern verſchlimmert. Als der „Mo: 
niteur“ des Morgens früh erſchien, war der 
Prinz längſt todt; er war einer Lungen⸗ und 
Nierenentzündung, welche in Blutharnen überge⸗ 
gangen, erlegen. Die Militärärzte hatten nicht 
rechtzeitig die gefahrvolle Lage der Krankheit er⸗ 
kannt und die gräflich flandriſche Familie unbe⸗ 
ſorgt gemacht. Nachher, als das Ende mit ra⸗ 
ſender Schnelle eintrat, hatte man den Kopf ver⸗ 
loren. Kaum war daher die Todeskunde in der 
Stadt bekannt geworden, ſo verbreiteten ſich in 
Folge der zur Unzeit beobachteten Schweigſamkeit 
durch Nichts zu begründende, aber von den ſozia⸗ 
liſtiſchen Zeitungen bereitwilligit angenommene 
Gerüchte von dem Selbſtmorde des Prinzen, wel⸗ 
cher ſich am Donnerſtag Abend nach einem im 
Palaſte ſtattgehabten „leidenſchaftlichen und dra⸗ 
matiſchen Auftritte“ das Leben genommen haben 
ſollte — Gerüchte, welche am Hofe eine ſo tiefe 
Erregung hervorriefen, daß man ſich beeilte, aus⸗ 
führlichſte Berichte über den Verlauf der Krank- 


wärtige Amt, Vorſorge zu treffen, daß die ſer⸗ heit Vertretern der Brüſſeler Preſſe durch die 


biſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht 
würde, daß ſie durch den Handelsvertrag vom 6 
Januar 1883 gebunden ſei, die an Frankreich 
eingeräumte Vergünſtigung auch den deutſchen 
Reichsangehörigen gleichzeitig einzuräumen bezw. 
mit Rückwirkung auf die Geſchäfte, welche deut⸗ 
ſcherſeits ſeit dem kritiſchen Tage abgeſchloſſen 
worden wären. Die Anſchauung konnte ſich aber 
keine Geltung verſchaffen, weil entgegengehalten 
wurde, daß nur der Bezug an Getreide nach 
Deutſchland gleichfalls über den Hafen von Sa⸗ 
loniki gleiche Begünſtigungen bedinge, wie ſie 
franzöſiſche Häuſer erhalten hätten. Nunmehr 
iſt jedoch, wie in dem Bericht der Handelskam⸗ 
mer von Mannheim für 1890 ausgeführt wird, 
dieſe Rechtsfrage einer neuerlichen Prüfung un⸗ 
terzogen worden. Die Handelskammer hofft, daß 


tragsverhandlungen der einzelnen Kulturſtaaten 
die ganze Frage gegenſtandslos machen werden, 
damit wenigſteus einer Generaliſirung jener Maß⸗ 
regel vom Getreide auf audere Erzeugniſſe eini⸗ 
ger Einhalt geſchaffen wird. 
Karlsruhe, 27. Januar. (W. T. B. 
Nach geſtern Abend im großherzoglichen Schloſſ 
ſtattgehabter Hoftafel anläßlich des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde der heutige 
Feſttag durch Glockengeläute und Salutſchüſſe 
eingeleitet. Am Vormittage fanden Feſtgottes⸗ 
dienſte und Parade ſtatt. 
Metz, 27. Januar. (W. T. B.) An 
dem offiziellen Feſtmahl, bei welchem der kom⸗ 
mandirende General Graf Häſeler den Vorſitz 


— 


führte, nahm auch der zum Biſchof von Straß⸗ ſches Wappen drei Steine. 


burg deſignirte Dr. Fritzen Theil. 

Metz, 27. Januar. (W. T. B.) Die 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät iſt hier mit einer 
Parade der ganzen Garniſon und Feſteſſen im 
allgemeinen Militärkaſins ſowie im Stadthanſe 
begangen worden. In allen größeren und mittle⸗ 
ren Orten Lothringens fanden ebenfalls Feſteſſen 
und Vereinsfeſtlichkeiten ſtatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 27. Januar. (W. T. B.) 
lich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm fand 
auf der Hofburg ein Feſtdiner ſtatt, an welchem 
außer dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß 


und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft die 


Spitzen der Hofämter, die Miniſter Grafen 
Kalnoky und Taaffe, ferner die Miniſter v. Bauer, 
v. Kallay und Szögyenyi, ſowie der Admiral 
Frhr. v. Sterneck theilnahmen. Bei dem Diner 
brachte Kaiſer Franz Joſef einen Toaſt auf den 
Kaiſer Wilhelm aus. 

Wien, 27. Januar. (W. T. B.) Nach 
vorläufiger Ermittelung des Ergebniſſes der 
Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl der zu 
Groß Wien einbezogenen Gemeinden 523,380. 

Wien, 27. Januar. In dem Jahres⸗ 
berichte des Wiedener Krankenhauſes von 1889 
iſt eine Mittheilung von der Abtheilung des 
Profeſſor Moſelig über deſſen neues Heilver⸗ 
fahren von beſonderem Intereſſe. „Kalte“ (tuber- 
kulöſe) Abſceſſe wurden mit dem neuen von 
Moſetig gefundenen Mittel injizirt und zeigten 
nach kurzer Zeit eine ſtürmiſche lokale und all⸗ 
gemeine Reaktion. Unter 40 derartig behandelten 
Abſceſſen wurden 23 geheilt, an 10 machte ſich 
Beſſerung bemerkbar, 7 blieben ungeheilt. 

Da im Prager Landtag die Budgetdebatte 
noch nicht beendigt worden iſt, erfolgt der Schluß 
deſſelben erſt morgen. 


Schweiz. 
Bern, 27. Januar. Der Schweizer Bundes: 
rath hat die Einladung des a Unter: 


tung, die ſich diesmal durch die ſtarke Unwen- |richts-Minijteriums/zur Betheiligung an dem im 


dung farbiger Glühlämpchen in bunten Arrange- 
ments beſonders prächtig geſtaltete. 

— In der „Kreuzztg.“ war es beklagt wor⸗ 
den, daß der evangeliſche Feldpropſt des Heeres 
dem katholiſchen im Range nachſteht, indem dieſer 
Biſchof i. p. iſt und als ſolcher mit den übrigen 
Biſchöfen rangirt. Darauf wird im „Reichs⸗ 
anzeiger“ erwidert: 

„Nicht blos darin liegt das Bedenken gegen 
die höhere Rangſtellung des evangeliſchen Feld⸗ 
propſtes, daß er den vortragenden Räthen des 
Kultusminiſteriums und den Mitgliedern des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths gegenüber bevor⸗ 
zugt ſein, ſondern beſonders darin, daß er dann 
einen höheren Rang, als die General⸗Superin⸗ 
tendenten der alten Provinzen von Amts wegen 
beſitzen, bekleiden würde. Die General⸗Superin⸗ 
tendenten der alten Provinzen haben den Rang der 


vn a ee; 


Mai d. J in Peſt abzuhaltenden internationalen 
ornithologiſchen Kongreſſe angenommen und Dr. 
Fatio in Genf als Delegirten deſignirt. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Januar. (Voſſ. Ztg.) Der 
plötzliche Tod des Prinzen Balduin traf wie ein 
Blitzſchlag die Bevölkerung Belgiens. Jeder⸗ 
mann war betäubt; kein Menſch wollte die Nach⸗ 
richt glauben. In der That, die begleitenden 
Umſtände find feltfam genug. Nach der nun⸗ 
mehr veröffentlichten amtlichen Krankheitsgeſchichte 
war der Prinz ſchon ſeit 14 Tagen leidend; ſeit 
drei Tagen hütete er das Bett; nur zwei Mili⸗ 
tärärzte behandelten ihn. Am Mittwoch ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand; Blutharnen trat 
ein; am Tonnerjtag war der Zuftand jo ernſt, 
daß man den Brüſſeler Univerſitätsprofeſſor Herrn! 


Aerzte und Adjutanten zu ertheilen und ihnen 


die Beſichtigung der Leiche, welche nicht ausge⸗ 


ſtellt wird, zu geſtatten. Inzwiſchen nimmt das 
ganze Land an dem Heimgange des bei dem Volke 
und in der Armee beliebten Prinzen, an der 
Trauer des Königs, welcher den von ihm ſelbſt 
herangebildeten Thronfolger verliert, an dem 
Schmerze der Eltern und insbeſondere an dem 
Grame der Gräfin Flandern, welche eine bewun⸗ 
deruswerthe, echt deutſche, hohenzollernſche Hin⸗ 
gebung bewieſen, rührenden Antheil. Der Prinz 
wird mit großem Glanze am Donnerſtag beſtattet 
werden: der Hof, beide Kammern, die Armee und 
die Bürgerwehr geben ihm das Geleit. Dem 
offenen Grabe gegenüber ruht äußerlich der 
Parteikampf, aber ſchon treten die Anzeichen auf, 


E Ein großartiges Feſttagsbild entrollte ſich ſoweit nicht überhaupt die zu erwartenden Ver⸗ dus zu den eielen Parte agen im Juen ein. 


neue binzutritt — die Thronfolge. Nach der 
Verfaſſung beruht die Zukunft der belgiſchen 
Monarchie nur noch auf dem zweiten und letzten 
Sohn des Grafen von Flandern, auf dem kaum 
16 Jahre alten Prinzen Albert, einem über ſein 
Alter hinaus hochgeſchoſſenen, körperlich nicht 
kräftig entwickelten jungen Manne von lebhaftem, 
ungezügeltem, nicht leicht erziehbarem Cha- 
rakter; er iſt der letzte direkte, thronberechtigte 
Deſcendent. 


Italien. 

Rom, 27. Januar. (W. T. B.) Heute 
Nachmittag ſchleuderte ein betrunkener Tiſchler 
egen ein oberhalb des Thores der deutſchen 
irche Maria del Anima angebrachtes öſterreichi⸗ 
Derſelbe wurde ſo⸗ 
fort verhaftet und erklärte, er habe die Steine 
geſchleudert, um verhaftet zu werden. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 27. Januar. (W. T. B.) Die 
Nachricht der Pariſer „Liberté“ betreffend die 
Spezialmiſſion des portugieſiſchen Geſandten in 
Wien zur en der Differenz zwischen Eng⸗ 
land und Portugal wird als unbegründet be⸗ 


Anläß⸗ zeichnet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Januar. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Ferguſſon erklärte im 
engliſchen Unterhauſe, er habe Grund zu glauben, 
daß das Gerücht, Deutſchland 2 vom 
Könige von Siam die ee eines Hafens 
auf der Halbinſel Malakka nördlich von Penang 
und ſüdlich von Britiſch⸗Birma zu erlangen, 
jeder Begründung entbehre. 


Rußland. 

Petersburg, 27. Januar. (W. T. B.) 
Der deutſche Botſchafter General von Schweinitz 
war heute Vormittag zum Frühſtück in das 
Auitſchkow⸗ Palais geladen. Um 7 Uhr Abends 
fand ein Galadiner von 36 Gedecken ſtatt, an 
welchem der Miniſter des Auswärtigen von 
Giers, die höchſten Beamten des Miniſteriums 
des Auswärtigen, der Hausminiſter Graf 
Woronzow-Daſchkow, der General von Richter, 
die Fürſten Dolgoruki, Soltikow und Radziwill 
mit ihren Gemahlinnen, die Fürſtinnen Gagarin 
und Galitzin, Madame Nariſchkin, der Oberhof⸗ 
marſchall Fürſt Trubetzkoy und andere Herren und 
Damen des Hofes, der Kommandeur des Wiborg⸗ 
ſchen Regiments, der baieriſche Geſandte Baron 
v. Sale der würtembergiſche Geſandte v. 
Varnbühler und die Herreu der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft theilnahmen. 

Petersburg, 


27. Jannar. (W. T. B.) 
Der Hafen von 


deſſa iſt wieder zugefroren. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 27. Januar. (W. T. B. 
Der Sultan ſandte den Palaſtmarſchall Gaſi 
Osman⸗Paſcha und den d Detenionienmeiler 
Munir⸗Paſcha in die deutſche Botſchaft, um an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm 
die Glückwünſche des Sultans zu überbringen. 
7 Schiff im Hafen gab 21 Salut⸗ 

e ab. 


Konſtantinopel, 27. Januar. (W. T. B.) 
In der Gasfabrik zu Jedi Kule fand geſtern eine 
Exploſion des Gaſometers ſtatt, durch welche 
furchtbare Verwüſtungen angerichtet wurden. Meh⸗ 
ir ads wurden zerſtört, drei Perſonen ge- 
tödtet. 


— 


Amerika. 
Waſhington, 27. Januar. 


| 
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Mittwoch, W. Iannar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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G. L. ax 
Gerstmann, Ot -o Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Dlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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auch ihnen eine höhere Dr. Rommelaere zuzog, welcher ſofort den Prin- den Intereſſenten für die Organiſation der Arbeit wir dahinter kommen, uns einfach nach der Nun 


heute hier abgehaltenen Verſammlung wurde das mer unſerer Kajüte und Betten zu bezeichnen, 


Programm zur Bildung eines Verbandes von 


dann ſagt uns die Liſte, welche jeder Theil⸗ 
Alſo, guä⸗ 


Staaten zu einem gemeinſamen Vorgehen einigt. 220 und Bett 2.“ — „Gewiß, ich werde mir in 


Von der Rundreiſe der „Auguſta 


meinem Adreßbuch (sie!) einen Strich machen.“ 
Damit bin ich als vorgeſtellt und kour — pardon! 
hoffähig bei ihr feſtgeſtellt. Ueber die Freuden 


Viktoria“ geht dem „Berl. Börſen⸗Courier“ der Tafel will ich heute kein Wort verlieren, 


heute der folgende erſte Bericht aus South⸗ aber ich ahne, daß i 


ampton, 24. Januar, zu: 

Die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft beſitzt zur Zeit drei (vom 
Frühjahr ab vier) Schnelldampfer, welche nach 
dem Doppelſchrauben⸗Syſtem gebaut ſind. Bis⸗ 
her ſind dieſelben ausſchließlich im Paſſagierdienſt 
nach Newyork verwendet worden und haben ſo⸗ 
wohl wegen ihrer Konſtruktion und wahrhaft ver⸗ 
ſchwenderiſchen Einrichtung, als auch wegen ihrer 
erſtaunlichen Geſchwindigkeit die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Amerika und Europa auf ſich ge⸗ 
lenkt. Eine amtliche Statiſtik des Poſtamts der 
Vereinigten Staaten bezeugt ausdrücklich, daß 
dieſe drei Hamburger Schiffe während des Jahres 
1890 die amerikaniſche Poſt ſchneller überliefert 
haben, als ſämmtliche übrigen Poſtdampfer Euro⸗ 
pas. Leider ſind nun dieſe mächtigen Schiffe, 
die größten der deutſchen Handelsmarine, vermöge 
ihres großen Tiefganges genöthigt, während des 
Winters bis zur Vollendung des im Bau be⸗ 
griffenen Hafens von Kuxhafen ſtill zu liegen. 
Da gerieth die Direktion der Geſellſchaft auf den 
ingeniöſen Gedanken, die erzwungene Winter⸗ 
pauſe dazu zu benutzen, wenigſtens einen dieſer 
prachtvollen Schnelldampfer auch einem größeren, 
nicht nach Amerika reiſenden Publikum einmal 
vorzuführen. Sie arrangirte zu dieſem Zwecke 
eine ebenſo kühn und neu, als entzückend geplante 
Rundreiſe nach den Geſtaden des Mittelmeeres 
bis nach der Sultanſtadt am Bosporus. Der 
große Reiz eines DR in dieſer Großartigkeit 
noch nie dageweſenen Unternehmens zeigte ſich 
ſofort, und alle Plätze, deren Zahl, um den Cha⸗ 
rakter der Exkurſion als Vergnügungstour zu 
wahren, auf etwa die halbe Summe der vorhan⸗ 
denen beſchränkt worden war, wurde raſch von 
Theilnehmern aus allen Nationen vergriffen. 
Der Plan der in Ausficht geſtellten Genüſſe, die 
fd auf faſt alle hervorragenden Sehenswürdig⸗ 
eiten von Portugal, Algier, Italien, Egypten, 
Syrien, Stambul und Griechenland erſtreckt, 
verſpricht in der That Großartiges. Viele An⸗ 
meldungen mußten unberückſichtigt bleiben. Die 
Direktion wählte die „Auguſta Viktoria“ aus, 
ein herrliches Schiff, von deſſen Pracht und 
Größe ſich der Binnenländer kaum einen Begriff 
zu machen vermag, auch kaum, wenn er erfährt, 
daß ſie eine Tragfähigkeit von 12,000 Tonus 
à 20 Zentner, Maſchinen von 12,000 Pferdekraft 
beſitzt, und 460 Fuß lang, 56 Fuß breit und 38 
Fuß tief iſt. Als das Schiff von ſeinem Winter⸗ 
lager in Rente l nach Kurhafen verholt werden 
ſollte, verſagte ihm die Elbe tückiſch den Durch⸗ 
gm und ließ es erſt durch, als der feftgefeßte 

ag der Abreiſe gerade abgelaufen war. es 
Malheur aber führte zu einer ſchönen Genug⸗ 
thuung, indem der Kaiſer, der am nächſten Tage 
nach Kuxhafen kam, dem Dampfer, welcher den 
Namen ſeiner Gattin trug, einen halbſtündigen 
Beſuch machte. Leider waren wir Paſſagiere 
noch nicht an Bord, unſer Extrazug war noch 


bei denjenigen meiner 
Schiffsgenoſſen,“welche Ihr Blatt leſen und es 
ſich nachkommen laſſen, in Mißkredit komme, 
wenn ich nicht ſpäter ein wenig mehr darüber 
jagt, wie lutniſch man an Bord der „A. V.“ 
lebt und wie unglaublich aufmerkſam man be⸗ 
dient wird, doch ich will erſt noch ein paar Tage 
warten, denn bis Gibraltar iſt terra incognita 
und man weiß nicht, was kommen wird; wir 
wollen erſt nach der Seekrankheit — wenn wieder 
ſtramm gegeſſen wird — von dieſen ſchönen 
Sachen reden. Geld braucht man an Bord gar 


nicht, wir gelten ſammt und ſonders als Krö⸗ 


ſuſſe, und ſo oft wir Wein, Bier, eine Zigarre 
oder ſonſt etwas beſtellen, reicht uns der Steward 
einfach einen Zettel, auf welchen wir die Be⸗ 
ſtellung notiren und — das Tiſchlein deckt ſich. 

Die Ueberfahrt nach Southampton bot kaum 
irgend etwas Bemerkenswerthes. Die See war 
ruhig, faſt unheimlich ruhig und faſt durchweg 
in tiefe Nebel gehüllt, erſt an der verrufenen 
Ecke von Dover bis Wight friſchte eine Briſe 
auf. Wir ſind hier nach ca. 27ſtündiger Ueber⸗ 
fahrt angekommen und müſſen bis heute, Sonn⸗ 
abend, 10 Uhr Nachts, hier bleiben, um Kohlen 
einzunehmen, was in Hamburg nicht möglich ge⸗ 
weſen war. 


Stettiner Nachrichten 


* Stettin, 28. Januar. Wir wollen auf 
eine Bekanntmachung der königlichen Polizei⸗Di⸗ 
rektion aufmerkſam machen betreffend die Be⸗ 
feſtigung der Schiffe und Floſſenlager wegen des 
zu erwartenden Eisganges und Hochwaſſers. 

— Ueber das Vermögen der Handlung 
Linsky und Freundlich hierſelbſt iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Der Kauf⸗ 
mann Fritz iſt zum Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt. 

— Im hieſigen Hafen fehlt eine geeignete 
Anleseftelle für die Schiffe mit Baumaterialien, 
und hat ſich hierdurch ſchon mancher Nachtheil 
für die Intereſſenten im Baufache ergeben. 
Neuerdings iſt die hieſige Baugewerk⸗Innung, 
der Arbeitgeberbund, die Ziegelei⸗Intereſſenten 
und der Verein der Kahnſchiffer zuſammengetreten 
um gemeinſam bei den ſtädtiſchen Behörden vor⸗ 
ſtellig zu werden, damit recht bald für Ein⸗ 
richtung geeigneter Anlegeplätze geſorgt werde. 

* Zu einer ſchönen Kaiſer⸗Geburtstagsfeier 
hatte ſich geſtern Abend der patriotiſche 
Kriegerverein mit ſeinen Mitgliedern und 
zahlreichen Ehrengäſten in Kotz's Räumen ver⸗ 
einigt. Nachdem der Verein Paradeaufſtellung 
genommen und von den Ehrengäſten die Front 
abgeſchritten war, wurde die Feier mit dem 
„Preußenmarſch“ eröffnet, es folgten fobanı 
Konzertvorträge der Vereinskapelle unter Leitung 
des Herrn Engelhardt, ſowie Geſangschöre 
der Sänger des Vereins. Einen tiefen Eindruck 
machte die von dem Vorſitzenden des Vereins, 


unterwegs, aber dennoch hat dieſer Kaiſerbeſuch Herrn Dr. Wehrmann gehaltene Feſtrede, 


der ganzen Reiſe eine Weihe gegeben, welche, ob⸗ 
gleich unerwartet, freudig von den Reiſenden be⸗ 
grüßt wurde. 

In blendendem Sonnenſchein langten wir 
am 22. Mittags in dem feftlich beflaggten Kux⸗ 
hafen an. Da lag ſie nun, die ſtattliche „A. V.“ 
in ihrem vollen Glanze dicht an der Landungs⸗ 


brücke. Aus ihren herrlich zu Waſſer liegen den 


Formen ragten die Maſten und die drei gelben, 
gewaltigen Schornſteine in die blaue winterliche 
Luft, während ein unabſehbares Heer von Eis⸗ 
ſchollen gleich Millionen Schwänen ihren ſchwar⸗ 
zen Rumpf friedlich umrahmten. So ein Dampfer 
iſt eine prächtige Erſcheinung. Manche freilich 
halten noch das alte Segelſchiff für das ſchönſte 
Bild, das die See dem Beſchauer bietet. Dies 
mag ſein, allein ich ſehe nicht ein, weshalb dieſe 
Verehrer des Segelſchiffes, vielleicht entzückt von 
der Pracht, mit welcher dieſes unter der ge⸗ 
blähten Wolle von Leinwand dalinzieht, die 
Dampfer der äußerlichen Häßlichkeit beſchuldigen, 
und halte es mit Monſieur Guérin de Litteau, 
welcher ſagt, daß die Dampfer trotz ihres dürftigen 
Maſt⸗ und Segelwerkes und trotz ihrer verhält⸗ 
nißmäßig geringen Bordhöhe über Waſſer, eben⸗ 
falls ihre Grazie und Eleganz beſitzen und daß 
es eine moderne, induſtrielle Schönheit giebt, 
welche der Ingenieur ſeiner Lokomotive, ſeinem 
Panzerſchiff und ſeinem Poſtdampfer eben ſo gui 
aufzudrücken vermag, wie der Architekt einem 
Gebäude und der Künſtler einem Denkmal. 
Unter den luſtigen Klängen, welche die unifor⸗ 
mirte, wohlgeſchulte Schiffskapelle erſchallen ließ, 
und unter dem Zudrauge von Hunderten von 
Neugierigen betraten wir den hohen Bord. 25 
nächſt eilte Alles in die Kajüten, um zu wiſſen, 
wo man zu bleiben und ſich einzurichten habe. 
So beſchränkt an Raum dieſe Sallten nun auch 
ſein müſſen, ſo macht ſie die ſolide Pracht und 


aus. — 


von patriotiſchem Geiſte durchzlüht fand dieſelbe 
begeiſterte Aufnahme und brauſend ſtimmteu die 
Anweſenden in das am Schluſſe ausgebrachte 
28 auf das hohe Geburtskind ein, während die 
apelle die Nationalhymne intonirte. Es wurde 
ſodann ein heiteres Feſtſpiel „Unſer Wilhelm 32" 
oder „Koloniales an Kaiſers⸗Geburtstag“ aufge⸗ 
fal e welches den Mitwirkenden lebhaften Bei⸗ 
all einbrachte. Nach einem gemeinſamen Eſſen 
begann dann der Ball, welcher ſehr große Be⸗ 
theiligung fand und ſich bis in die Morgen- 
ſtunden ausdehnte. — Eines zahlreichen Be 
ſuches hatte ſich die von dem patrio⸗ 
tiſchen Landwehrverein im Börſenſaale 
zu erfreuen und nahm dieſelbe einen in jeder 
Weiſe würdigen Verlauf. Nach einem von einer 
Dame geſprochenen ſchwungvollen Prolog hielt 
der Vorſitzende, Herr Liebe, eine zu Herzen 
1 5 0 Auſprache. Bei der gemeinſamen Tafel 
rachte Herr Prediger Thimm den Kaiſertoaſt 
In dem herrlich geſchmückten, gezierten 
Saale der „Alten Liedertafel“ (Rohrer) hatte der 
„Verein ehemaliger Kameraden der Jäger und 


Schützen der deutſchen Armee“ eine Feier arran⸗ 


girt. Nach einigen patriotiſchen Muſikvorträgen, 


ausgeführt von der Artillerie⸗Kapelle, begrüßte 


der Vorſitzende des Vereins die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte und Ehrengäſte und hielt darauf die 
Feſtrede, in welcher er die aufopfernde Liebe un⸗ 
ſeres Kaiſers für ſein Volk pries, wie derſelbe 
mit ganzer Kraft für das Wohl und Wehe des 
Volkes eintrete. Herr Major v. Brunn brachte 
darauf das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus, nach welchem die Nationalhymne intonive 
wurde. Wieder folgten Muſikvorträge, als man 
ſich dann zum 5 anſchickte. — Weiter hatte 
ſich das hieſige Bezirks⸗Kommando zu 
einer Kaiſer⸗Geburtstagsfeier in Ehrke's Lokal 
vereinigt, während der Verein ehemaliger 


luxuriöſe Ausſtattung dennoch zu einem trauten Grenadiere in ihrem Vereinslokale, Breite 


eim. 


Schöne Betten, marmorne Toiletten, ſtraße 8, verſammelt waren, den Geburtstag un⸗ 


Schrank und Divan von edlem Holz und Bezug ſeres ar Monarchen feſtlich zu begehen. 
De 


nehmen uns ſofort gefangen. 


Eine elektriſche — 


r Verein ehemaliger Kame⸗ 


Klingel ruft den Aufwärter, ein Druck auf einen raden des 54. Regiments feierte bei 
Knopf giebt oder nimmt uns nach Gefallen das Franz Schmidt, Birkenallee Ecke, die Polizei 


elektriſche Licht. 

Bald verſammelten wir uns in den herr 
lichen Speiſeſälen, die in unſerem Schiffsleben 
eine ſo dankbare und ausgiebige Rolle zu ſpielen 
berufen ſind, weshalb vielleicht auch die Fülle 
von Eleganz und Pracht an ihre Ausſtattung 
verwendet worden iſt. Gar Mancher aber hat 
lange Zeit und Mühe dazu gebraucht, um dahin 
zu gelangen, denn es iſt keine Kleinigkeit, 


und einander vollkommen ähnlich vorhandener 


Gänge eines ſolchen Schiffsungethüms ſich zu⸗ mehr und mehr, 


in rungen e 
dem Labyrinth ſymmetriſcher, d. h. meiſt doppelt Plätzen von außerhalb ein 


Beamten bei Fritz Bartz Kaiſers Geburtstag. 
— Die geſtrige Aufführung des Kaiſer⸗ 


Feſtſpiels, welcher u. A. der kommandirende 


General v. d. Burg und der Regierungs- 
Präſident v. Sommerfeld beiwohnten, fand 
vor ausverkauftem Hauſe ſtatt und erzielten die 
patriotiſchen Bilder wiederum eine tiefe Wirkung. 
Wie wir hören, find für die nächſten Auffüh- 
bereits zahlreiche Beſtellungen von 
egangen und auch in 
Stettin wächſt das Intereſſe für das Feſtſpiel 


recht zu finden und es iſt wirklich drollig, was nächſten Tagen ſehr zahlreich werden dürfte. 


da oft für Irrthümer unterlaufen. Der Eine ge⸗ 


* Ein in dem Komtoir einer Grabower 


räth in die Küche, der Andere in ein Bade- Fabrik augeftellter junger Mann wurde geſtern 


zimmer, der Dritte in eine 
wieder in ſeine eigene Kabine. 
acht Tage darüber vergehen werden, 
wenigſtens einigermaßen Beſcheid wiſſen. 
machen wir Bekanntſchaften, ſtellen uns dem 
erſten Beſten vor und empfangen ſeinen Namen, 


fremde, wo nicht gar mit einem Geldbrief von 10,000 Mark nach der 
Ich wette, daß Poſt geſchickt, um denſelben dort 23 
bis Alle jedoch that er dies nicht, ſondern behielt den 
Jetzt Brief mit dem Gelde bei ſich. In das Komtoir 
zurückgekehrt, ſoll er angegeben haben, das Geld 
verloren zu haben; indeß eine bei ihm borge- 


In einer von natürlich um ihn ſofort wieder zu vergeſſen, bisl nommene Hausſuchung brachte einen anderen 


ſo daß der Beſuch auch in den 


Sachverhalt heraus. Man fand faſt das ganze 
Geld vor, etwa 100 Mark ſollen gewechſelt ge- 
weſen ſein. Nach ſeiner Verhaftung geſtand der 
Menſch denn auch ſeine That ein. 

* Stettin, 28. Januar. Der Zentral⸗ 
Verband für die Vereinsarmenpflege veröffentlicht 
ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht über das verfloſſene 
Jahr; es ergiebt ſich aus demſelben ein erfreu⸗ 
liches Wirken. 


Im Laufe des Jahres gingen 
2616 Geſuche ein, davon wurden durch die 
Zentralſtelle unterſtützt: 1512 Perſonen mit 
Mittagseſſen, Abendbrod, Nachtquartier und 


17 mit Brod, 
an die Bezirks⸗ 
an die Innungen 


Morgenbrod, 695 mit Mittag, 
überhaupt 2224 Perſonen; 
Armen⸗Vereine wurden 44, 
155 Perſonen gewieſen, während 75 Geſuche 
zurückgewieſen wurden. Arbeit konnte in 77 
Der Rechnungs⸗ 


28,341 Mark 22 Pf. verbleibt. 
legt ſind davon 28,300 Mark. 

Der Aufwand des Zentral-Verbandes wird, 
um den Beiſteuernden nicht durch doppelte 
Sammlungen läſtig zu fallen, durch die Beiträge 
der Bezirks⸗Armenpflege⸗Vereine gedeckt, die ſich 
auf mindeſtens 20 Prozent ihrer baaren Samm⸗ 
lungen belaufen. Die Aufgabe des Zeutral- 
Verbandes iſt eine doppelte: Er hat die eigenen 
Anſtalten, die zur Zeit in der Zentralſtelle für 
Hülfsbedürftige, der Diakoniſſenſtation und den 
zwei Kaffeeküchen beſtehen, zu verwalten und 
dann bei der von den Bezirks-Armen Vereinen 
geübten Armenpflege vermittelnd und fördernd 
einzuwirken. 

Zur Bekämpfung des übermäßigen Brannt⸗ 
weingenuſſes hat der Zentralverband bekanntlich 
am 1. Januar 1885 eine Kaffeeküche und Ende 
Juli 1887 eine zweite ſolche ins Leben gerufen. 
Die Inhaber derſelben ſind gegen einige ihnen 
vom Verbande gewährte Vortheile verpflichtet, 
gute Speiſen und Getränke, unter Ausſchluß aller 
geiſtigen Getränke, billig zu verabreichen, auch 
während der Mittagszeit Mittageſſen — zum 
Theil aus der Volksküche — bereit zu halten. 
Das Lokal der erſten Kaffeeküche, welche am 1. 
Oktober 1886 an den ſehr belebten Platz vor 
dem Bahnhofe verlegt wurde, befindet ſich jetzt 
daſelbſt im Kellergeſchoß des Bahnhofsgebäudes 
(Oberwiek 1). Der Verkehr hat ſich gegen das 
Vorjahr nur wenig vermindert; es wurden im 
abgelaufenen Jahre 7038 Portionen Eſſen, 9274 
Portionen Kaffee und 1134 Taſſen Bouillon 
verabreicht. Das Lokal der zweiten Kaffeeküche 
befindet ſich auf dom Zentral⸗Güterbahnhofe und 
wurden daſelbſt verabreicht: 9240 Portionen 
Kaffee, 8054 Portionen Eſſen und 1874 Taſſen 
Bouillon; hier hat ſich der Verkehr gegen das 
Vorjahr erheblich geſteigert. Trotz der erheblichen 
Preiserhöhung ſämmtlicher Lebensmittel iſt es 
dem Zentralverbande möglich geweſen, in den 
Kaffeeküchen die Speiſen und Getränke ꝛc. zu den 
alten Preiſen zu verabfolgen. 

Die Unterſtützungen erfolgen regelmäßig in 
Naturalgaben. Je nach Bedarf werden Brod, 
Fleiſch, Reis, Kaffee, Zichorien, Brennmateria⸗ 
lien, Milch für ſchwächliche Kinder und Kranke, 
Mittageſſen aus der Volksküche oder Krankenſup⸗ 
pen aus der Suppenküche des vaterländiſchen 
Frauenvereins gewährt. Die Bedürftigen erhal⸗ 
ten Marken, gegen welche ſie bei beſtimmten 
Kaufleuten oder an den genannten Stellen die 
betreffende Gabe empfangen. Mit den Kaufleu 
ten iſt die Lieferung guter und geſunder Waare 
unter günſtigen Bedingungen vereinbart. — Die 
mehr abgelegenen Vereine Weſtend⸗Torney und 
Königsthorſtadt Grünhof unterhalten während des 
Winters einige Suppenküchen. Auch der Ober⸗ 
wiek⸗Verein hat im Jahre 1889 und der Verein 
Oberſtadt am 3. November 1890 eine eigene 
Suppenküche eröffnet und wurden in letzterer in 
den beiden Monaten 1551, in der Suppenküche 
der „Oberwiek“ Galgwieſe 7b täglich ca. 30 Por⸗ 
tionen verabfolgt. In der Suppenküche des Ver⸗ 
eins Weſtend⸗Torney wurden in den Wintermona⸗ 
ten 1890 7818 (und 974 L. Milch), in der des 
Vereins Königsthor⸗Grünhof 7036 Portionen 
Suppe verabreicht. — Der Armeunpflege Verein 
in Bredow unterhält ſeit 1. Juli 1888 eine 
eigene Kaffeeküche und wurden daſelbſt im Jahre 
1890 u. A. verkauft 2952 Portionen Kaffee und 
14,229 Portionen Eſſen. 

Wo es irgend durchführbar iſt, wird die Un⸗ 
terſtützung der Bedürftigen durch Arbeitszuwei— 
ſung nach Möglichkeit erſtrebt. Neben dem 
Kampfe gegen die eingetretene Armuth ſuchen die 
Vereine auch den gegen die drohende Verarmung 
zu führen, zumal dieſer nicht den Gegenſtand der 
öffentlichen Armenpflege bildet. Um die Sinken⸗ 
den möglichſt hoch zu halten oder wieder empor: 
zurichten, wurde mit der Unterftügung die per⸗ 
ſönliche Einwirkung auf Sittlichkeit, Wirthſchaft⸗ 
lichkeit und regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder 
verbunden. Die Einrichtung, daß jedem Vereine 
eine Gemeindeſchweſter (Diakoniſſe) zugetheilt 
worden, — der Oberwiek-Verein beſitzt anßer⸗ 
dem eine Pflegeſchweſter zur Privat Krankenpflege 
— hat ſich in höchſtem Grade bewährt. Die 
Thätigkeit derſelben findet überall die größte An- 
erkennung. Ju fünf Bezirksvereinen hat ſich eine 
Zahl Damen bereit gefunden, die Schweſter in 
ihrem ſchwierigen Werke dadurch zu unterſtützen, 
daß jede derſelben die perfünliche Fürſorge für 
2—3 Familien übernahm. Dieſe wurden durch 
die pflegende Dame bezüglich ihres Verhaltens 
und ihrer Dürftigkeit fortdauernd beobachtet und 
nach Befinden mit Rath und That unlerſtützt. 
Die vom Vereine gewährten Unterſtützungen 
gehen durch die Hand dieſer Damen. Die da⸗ 
mit zwiſchen den Damen und den zu Verpflegen⸗ 
den hergeſtellten perſönlichen Beziehungen haben 
ſich meiſt ſehr ſegensreich geſtaltet. Die Pflege 
konnte weit eingehender bewirkt werdeu, als die 
Schweſter es bei der übergroßen Zahl der Fa⸗ 
milien vermocht haben würde. Letztere vermochte 
dafür ihre Thätigkeit weiter im Bezirke auszu⸗ 
dehnen, als es ohnedem möglich geweſen wäre. 

Auch auf die Ueberwachung der Haltekinder 
erſtreckt ſich die Thätigkeit der Gemeindeſchweſtern. 
Beim Verein Bredow wirkt neben dem Frauen— 
verein noch ein Stadtmiſſionar für die Zwecke 
des Vereins, auch hat der „Vaterländiſche 
Frauenverein“ des Kreiſes Randow dem Verein 
200 Mark zugewandt. 

Der Magiſtrat unſerer Stadt hat mit Ge⸗ 
nehmigung der Herren Stadtverordneten die bis⸗ 
ber dem Brennholzverein jährlich gewährten 
1600 Mark in dankenswerther at dem Zentral: 
verbande einſtweilen auch für die Jahre 1890 bis 
93 gütigſt bewilligt. Auch an ſonſtigen Zuwen⸗ 
dungen hat es im verfloſſenen Jahre nicht ganz 
gefehlt. Die Fortan chen aus dem Meiſter⸗ 
ſchen und dem Stolting'ſchen Legate ſind in der 
von den Teſtatoren beſtimmten Weiſe, letztere am 
20. März, durch die Bezirksarmenvereine ver⸗ 
theilt worden. Außerdem ſind dem Zentralver⸗ 
bande vem Komitee des Stettiner Pferdemarktes 


Zinsbar ange⸗ 


1000 M., von der Frau Kommerzienrath Kreßmann, 
dem Andenken ihres verſtorbenen Gemahls gewidmet, 


Paul, ſage ick, hier is et vermooſt, hier bleiben 


V. W. 100 Mark und von mehreren anderen machen die Herren det jo? Ick werde jleich mal 


Wohlthätern kleinere Beträge überwieſen. 
die Bezirksarmenvereine haben einige ähnliche 


Gaben erhalten. Da jedoch dieſe Zuwendungen 


noch ziemlich vereinzelt ſtehen, ſo möge wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen werden, daß der Zentral⸗ 
verband, der ſich durch die ihm zu einem Ganzen 
verbundenen Bezirksarmenvereine und deren 
Pfleger und Pflegerinnen in alle Theile des 
Stadtgebiets hineinverzweigt, ſich als der ſicherſte 
Weg darbietet, auf den Gelegenheitsſammlungen, 


Gaben eine für die Geber erwünſchte und unbe⸗ 
dingt zweckentſprechende Verwendung finden. 


„Unterſtadt“ durch den am 24. November 1890 
erfolgten Ted des an dem Vereinsweſen ſehr ver⸗ 
dienten Kaufmannes Karl Hildebrandt erfahren. 

Alle Erfolge, ſo endet der Geſchäftsbericht, 
welche die Vereinsarmenpflege des abgelaufenen 
Jahres aufzuweiſen hat, ſind weſentlich der 
thätigen Antheilnahme zu danken, die dieſelbe in 
den meiſten Kreiſen unſerer Bevölkerung gefun⸗ 
den hat. Allen, die unſere Sache durch ihre Mit⸗ 
wirkung oder durch ihre Gaben gefördert haben, 
ſei deshalb der wärmſte Dank dafür ausgeſprochen. 
Mit Beginn des neuen Jahres ergeht au unſere 
Freunde die herzliche Bitte, unſern Unterneh: 
mungen das ſeitherige Intereſſe weiter zu erhal⸗ 
ten und möglichſt noch weitere Kreiſe für daſſelbe 
zu gewinnen. Unſere Thätigkeit ruht weſentlich 
auf den freiwilligen Spenden unſerer Mitbürger. 
Die Sammlungen der Bezirksarmenvereine für 
1891 werden in Kurzem überall beginnen. Die 
Beiträge ſollen den Bedarf für das ganze Jahr 
decken und nicht nur die Unterſtützung der zahl⸗ 
reichen Bedürftigen in Einzelvereinen fortdauernd 
ermöglichen ſondern auch den Zentralverband in den 
Stand ſetzen, in ſeitheriger Weiſe der Bettelplage 
entgegenzuwirken und die Diakoniſſenſtation ſo⸗ 
wie die Zentralſtelle zu unterhalten. Möchten 
deshalb recht Viele mit reichlichen Beiträgen ſich 
betheiligen. Wenn jeder bedenkt, daß er mit 
dem Betrage, den er feinem Bezirks-Armen— 
Verein zahlt, die Sorge für die Armen 
ſeines Bezirks und für die an ſeiner 
Thür Bettelnden von ſich auf den betreffenden 
Verein und den Zentralverband überträgt, dann 
wird gewiß Mancher ſeinen Beitrag gern noch 
erhöhen. 


2 1,10 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,20 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,20—1,50 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Bauch 1,10 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorder⸗ 
fleiſch 1,30 Mark; geräucherter Speck 2,00 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


Aus den Provinzen. 
Uſedom, 26. Januar. Auf dem Pachtgute 
Oſt⸗Klün neckte in Abweſenheit der Herrſchaft 
der etwas geſtörte Knecht Ludwig Greve den vor 
einen Schlitten geſpannten Kettenhund. Dieſer 
wurde dadurch ſo gereizt, daß er mit ſeinen 
Zähnen ganz unbarmherzig auf den Augreifer 
einhieb. Der Arm beifelden zeigte ſieben oder 
acht Bißwunden, auch war die Stirn⸗ und 
Kopfhaut vom linken Auge bis zum rechten Ohr 
völlig losgeriſſen, fo daß fie rückwärts über den 
Scheitel geklappt werden konnte. Mehr todt als 
lebendig wurde der ſo übel Zugerichtete den 
Händen des hieſigen Arztes, Herrn Dr. Schinke, 
übergeben. 


Berliner Gerichtsſaal. 


„Ick bin mit Spreewaſſer getooft un wir 
Berliner haben det nu mal ſo an uns, det wir 
uns die Butter nich von die Stulle nehmen 
laſſen, wenn fie mit Schmalz beſchmiert is“, jo 
ließ ſich der Töpfer Fr. vernehmen, als er vor 
dem Schöffengericht nach ſeinem Geburtsort ge 
fragt wurde. Der Vorſitzende ſah den etw. 
dreißigjährigen Angeklagten, um deſſen Mund⸗ 
winkel ein etwas ſchnodderiges“ Lächeln ſpielte, 
prüfend an. „Hören Sie mal, Augeklagter, nach 
den Vorgängen, die Sie hierher geführt haben, 
ſcheinen Sie allerdings geneigt zu fein, Ans: 
ſchreitungen und Ungehörigfeiten Ge begehen, ver⸗ 
ſuchen Sie aber nicht, hier im Gerichtsſaale ein 
unpaſſendes Benehmen zu zeigen, es türfte Ihnen 
ſehr ſchlecht bekommen.“ — Angell.: Ick muß 
mir aber doch verdiffendiren derfſen, weun — 
Vorſ.: Das dürfen Sie, aber in einer paſſenden 
Form. — Angekl.: Ja, jeder nach feinem Scha⸗ 
köng. Ick bin nu mal ee putzije Kruke un kann 
natierlich blos berlinſch mit 'ne kleene Schatti— 
rung von't Granſee'ſche, indem meine Mutter aus 
dies kleene lebhafte Neſt ſtammen dhut, aber wat 
hätten die Jebildten denn boch jroß voraus, wenn 
et keene Unjebildten jeben dhäte? — Vorſ.: Sie 
find nun des Hausfriedensbruchs und der Miß 
handlung angeklagt, es wird wohl am beſten ſein, 
ich laſſe Sie nur inſoweit zu Worte kommen, 
als Sie meine Fragen zu beantworten haben. 
Sie waren am 15. Oktober im R. ſchen Lokale 
in der Friedrichſtraße? — Angekl.: Nee, det is 
den 25. jeweſen. Vorſ.: Richtig, ja, es iſt 
nur ein Schreibfehler. — Angekl.: Na, ick hatte 
mir eijentlich blos uf den fufzehnten injericht, 
wie det boch in meine Anklage ſteht, un ick habe 
ſchon zu meine Zeijen jeſagt, det ick mir eijent⸗ 
lich uf niſcht inzulaſſen brauche, indem Verſehen 
ſo jut wie verſpielt is, aber ick will un mal nich 
jo ſind, am 25. is et jeweſen. — Vorſ.: Es 
iſt ein Konzertlokal? — Angekl.: Ja, da ſpielen 
ſieben bis acht Mann, un recht propper, allens 
wat Recht is. — Vorſ.: Es wird wohl meiſt 
von Studenten beſucht? — Angell.: Ja, det 
ſchien mir fo, Topper un verwandte Berufs⸗ 
jenoſſen habe ick da nich bemerkt. Ick bin ieber⸗ 
haupt blos zufällig rinjekommen. — Vorſ.: Sie 
ſollen dort die ganze übrige Geſellſchaft geſtört 
haben. — Angekl.: Jelacht haben ſie alle, weiter 
niſcht! Ick komme mit meinen Freind, den 
Klempner P., rin und wir finden kaum noch jo 
ville Platz, det wir zu Stuhl kommen konnten. 
Un die Muſik ſpielte allerlei Lieder un die Stu: 
denten ſungen mit. Ick ſage zu Paulen, du 


wir. Un wir ſingen natürlich ooch mit, wobei 
ſich denn ville nach uns umkiekten. Nachher 
wurden die alle ſtille un wir ſungen alleene. 
Die Muſik ſpielte jrade mein Lieblingslied von 
Ludolf Waldmann „Et jiebt blos eene Kaiſer— 
ſtadt, et jiebt blos een Berlin“ un ick un Paul 
wir ſingen det letzte natürlich feſte mit. Kommt 
da ſo'n lackirter Kellner an un ſchwenkt 
fo mit feinen Jewerbeſchein unter'n linken 
Arm hin und her und meent zu uns, det det 
Mitſingen nicht erlaubt wäre. Nanu? ſage ick. 
Wat die Herren da können, det können wir ooch, 
wir ſind hier doch nicht in ne Battiſtengemeinde. 
Ja, det dürfte aber nich ſind, meente er. Ih, 


1000 Mark, von den Schaubudenbeſitzern am ſage ick, da ſoll doch ne olle Wand wackeln. Eben 
Berliner Thor 175 Mark, von einem Wohlthäter | fingen fie alle „Freiheit, die ich meine“, un nu 


Auch die Muſiker, wat halbe Kollegen von mir ſind, Mai 


indem ſie doch ooch wie die Töpper in Thon 
machen, die werde ick mal fragen, ob ſie nich den 
„allgemeinen Fichtelberjer“ ſpielen könuen, dann 
ſollen Sie mal wat erleben, ſage ick zu den 
Kellner. — Vorſ: Kam nun nicht der Wirth, 
der Ihnen das Lokal verwies? — Angekl.: Nee, 
erſt kam ſo eener, den der Kellner den Herrn 
Jeſchäftsführer nennte, der trug keene Serviette 


Erträge von Wohlthätigkeitsaufführungen, Ver- jungs⸗Lappen ſoweit aus die Bruſttaſche zu kieken 
mächtniſſe und ſonſtige für die Armen beſtimmte un der ſtellt ſich jo vor uns hin un legt ſich 


Einen ſchmerzlichen Verluſt hat der Vorſtand ſchrieben, des det Mitſingen un Lärmen polizei⸗ 
des Zentralverbandes, ſowie mit ihm der Verein lich verboten is. 


un hatte ſo'n rothen Jeſichtsvorſprungs-Reini⸗ 


ſo 'ne orndliche Ehre bei un ſagt: „Bitte, meine 
Herren leſen Sie doch, hier ſteht überall anje⸗ 


Ja, ſage ick, det haben wir 
woll jeleſen, aber wir haben jedacht, det jilt blos 
für die Muſikanten un Kellner un vielleichte ooch 
für den Herrn Jeſchäftsfiehrer, indem die Stu⸗ 
denten doch mitſangen, als wir rinkamen. Nu 
drehte er ſich um un jing hinter det Buffet, er 
wird uf die Pille woll ſo'n kleenen jenommen 
haben. Die Studenten lachten ooch un det war 
wieder Allens in't Loth. — Vorſ.: Kommen Sie 
aber endlich zum Schluß. — Angekl.: Ick bin 
jleich fertig. Alſo die Muſik ſpielt wieder un 
weil die Studenten nich ſangen, ſo waren wir 
beede boch ruhig un laſſen uns jeder noch eenen 
Seidel un ſo'n kleenen Juchtelfuchtel inſchenken. 
Als det Stück zu Ende is, jeht der Skandal wie⸗ 
der los un die Studenten rufen Kakao! Det 
kennen wir boch, ſage ick zu Paulen un wir rufen 
ooch „Kakao“! aber recht deitlich. Diesmal kom⸗ 
men jleich der Geſchäftsfiehrer un zwei von die 
befrackte Jandimeds an. Ick ſordere Ihnen uf, 
det Lokal zu verlaſſen, zu'n erſten, zu'n zweeten 
un zu'n dritten Mal, ſagt der Geſchäftsfiehrer. 
Mein Paul is uf'n janzen Leibe en bisken ängſter— 
lich, die olle Nulpe ſteht uf und jeht weg. — 
Vorſ.: Das hätten Sie auch thun ſollen, dann 
ſtänden Sie heute nicht hier. — Angekl.: Konnte 


ick denn? — Vorſ.: Warum denn nicht 
— Angekl.: Mir war det rechte Been 
injeſchlafen. — Vorſ.: Aber Angeklagter. 
— Angekl.: Ja, ja, Herr Jerichtshof, Sie 
lächeln darieber un die Kellner wollten det 


ooch nich jlooben, als ick ihnen det ſagte. Un 
denn kamen jleich ſechs bis ſieben Mann un die 
alle uf den eenen armen Töpper mit det inje⸗ 
ſchlafene Been ruf und denn haſte nicht jeſehn, 
durch 'in Saal un raus. — Vorſ.: Sie ſollen 
ſich wie raſend gewehrt und zwei der Zeugen 
nicht unerheblich verletzt haben. — Angekl.: Wer 
hat denn ſo'n injeſchlafenet Been fo in die Je— 
walt, damit kann man doch höchſtens hinten aus⸗ 
ſchlagen, wie ſo'n lahmet Jöſſel. — Da die Be⸗ 
weisgufnahme die Schuld des Angeklagten er⸗ 
iebt, ſo wird er zu einer Geldſtrafe von fünfzig 
Lark verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau, 27. Januar. Von der Oder iſt 
Hochwaſſer vorläufig nicht zu befürchten. Wie 
die „Schleſ. Ztg.“ meldet, waren in Schleſien, 
ganz im Gegenſatze zu Weſt⸗Deutſchland, bei 
Eintritt des Froſtes vor nunmehr zwei Monaten 
alle Gräben, Bäche und Flüſſe ebenſo wie die 
vorhandenen Teich-, Sumpf⸗ und Moorflächen in 
hohem Grade waſſerarm. Sie ſind alſo jetzt 
vollkommen in der Lage, erhebliche Mengen von 
Schneewaſſer aufzunehmen. Erſt wenn ſie ge⸗ 
füllt find, wird der Ueberfchn der Oder zuge⸗ 
führt werden. Die Lage iſt alſo zur Zeit noch 
durchaus nicht beunruhigend. Trotzdem hat man 
am ganzen Oderlauf entlang mit der Arbeit des 
Eisſprengens begonnen. An allen irgend zu Be⸗ 
fürchtungen Anlaß bietenden Stellen im Strome 
wird geſchoſſen. 


nommen und ſomit alle Hinderniſſe beſeitigt 
worden, welche den zu erwartenden Eisgang er⸗ 
ſchweren können. Alle Eiswachtſtellen 5 — 
neben den gewöhnlichen Strombau-Arbeitern 
Pionier⸗Kommandos erhalten. 


— Laut Telegramm aus Kairo haben die 
Theilnehmer der Stangenſchen 97. und 98. 
Orientreiſe unter Führung von Louis Stangen 
heute die Fahrt auf dem Nil mit den drei 
eleganten Nilbooten Heliopolis, Gazelle 
und Olga unter deutſcher Flagge 
angetreten. 


Börſen- Berichte. 


Stettin, 28. Januar. Wetter: Trübe. 
Barometer 28“ 5, '. Temperatur . 3° Reau⸗ 
mur. Wind: SW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
gelber 180—192 BL geringer 170—178 bez., 
Sommerweizen 197 bez., per Januar 191 nom., 
per April⸗Mai 194,50 — 193,75 bez., per Mai⸗ 
Juni 195 bez. 

RNoggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
165—170 bez., per Januar 171 nom., per 
April⸗Mai 170 bez., per Mai⸗Juni 168,50 bis 
167,75 bez. 

Spiritus feſt, per 10,000 * 0 lolo 
o. F. 70er 48,20 G., do. 50er 67, bez., 
per Januar 70er —,—, per April⸗Mai 70er 
48,00 G., per Mai⸗Juni 70er 48,20 nom., 
per Juni⸗Juli 70er 48,50 nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 48,90 nom., per Auguft-September 
70er 48,50 nom. ö 


Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loteftreidemarkt. 
o F. bei Kl. loko 57 B., per . ae 
er September: 
p p r 20,60 


B., per April⸗Mai 57,50 B., 
Oktober 58 B. 

Petroleum loko 11,55 verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 130 — 137 bez. Feinſter über 
Notiz bezahlt. 

Regulirungspreiſe: Keen 191,00, Roggen 
171,00, Spiritus —,—, Rübol 57,00. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 188 —191. Roggen 168 170. 
Gerfte 156. Hafer 140 —143. Erbfen ——.| 
Rübſen— Kartoffeln 5460. Heu 
2,50 — 3,00. Stroh 28 —32. 


Berlin, 23. Januar. Weizen per Jannar 
—,— bis —,.— M., per April-Mai 198,25 Mk. 
Mai⸗Juni 198,50 Mk. 
agen per Januar 177,25 177,75 Ml. 
in ne 173,00 Mk., per Mai⸗Juni Mk. 
70,25. 


Rüböl per Jauuar 58,20 Mk., per April⸗ 
58,00 Mk. 0 | 
Spiritus loko 50er 69,80 Mk., loko 70er 
50,30 Mk., per Januar 70er 50,40 Mk. per 
April⸗Mai 70 r 49,70 Mk. per Auguſt Septbr. 
70er 50,00 Mk. 

Hafer per Januar 142,25 Mk, per April⸗ 
Mai 142,50 Mk. 

Petroleum Januar 24,00. 

London. Wetter: bewölkt. 


Deutſche Reichsanl, 3 % 86,90 
Pomm. Pfandbriefe 3% 97 50 | 
92 


London lang 
Amſterdam kurz 


Italieniſche Rente „90 Paris kurz — 
do. 3%, Eiſenb.⸗Oblig. 5750 Velgien kurz —.— 
Ungar. Goldrente 92.90 Bredow. Ceme - 138.00 
Numän. 1881er amort. Neue Drumpf⸗Comp. 
. 100,20 (Stem) 105,00 
Serbiſche 8% Rente 89,40 | Stett.Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 71,00 H 229 00 
Muſſ.Boden⸗Credit 444% 102,70 „union“, Fabrik ch 
Aug 1 von Pt Er 98,20 kte 134 60 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 88,10 . 
Oeſterr. Banknoten 178,25 Ultimo⸗Courſe: 
Muſſ. Banknot. Cafja 235,70 | Disconto⸗Commandit 217.10 
do. Altimo 23550 Berliner Handels⸗Geſell. 162 20 
Notional⸗OHyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Eredit 170 10 
Geſellſchaſt (110) 4% 10490 | Dynamite⸗Truſt 160,20 
do. (110) 4% 100,40] Laurahütte 138,60 
do. (100) 4% 99,00 arpener 199,10 
k. Hyp.⸗A.⸗B.( 100 4% Dortm. Union St.⸗Er 6% 84 75 
I, Euriſſion —— Oſtpreuß. Südbahn 87,70 
Stett.Bulc.⸗Act.Llit.B. 11910 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett.Vulc.⸗Priorität. e 62.70 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Mainzerbabn 119,10 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Llovd 144,10 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 92,00 Lombarden 59,10 
o. 6 proz. Prioritäten 110,25 | Franzoſen 109 60 
Tendenz: ruhig. 


Poſen, 27. Januar. Spiritus lolo 
ohne Faß 50er 66,00, 70er 46,60. Feſt. 
Wetter: Thauwetter. 

Hamburg, 27. Januar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 82,50, per März 
79,25, per Mai 77,75, per September 74,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 27. Januar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſie 
88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Hamburg, per Januar 12,75, per März 12,77½, 
per Mai 12,95, per Auguſt 13,22 ½. Ruhig. 

Bremen, 27. Januar. Petroleum 
F ſtill, Standard white loko 
6,65 B. 


Wien, 27. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,33 G., 8,36 


B, per Mai⸗Juni 8,22 G., 8,25 B. Rog⸗ 
gen per Frühjahr 7,35 G., 738 B., per 


Mai⸗Juni 7,27 G., 7,30 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 6,56 G., 6,59 B., per Juli Auguſt 6,63 
G., 666 B. Hafer per Frühjahr 7,16 G., 7,19 
B., per Mai Juni 7,20 G., 7,23 B. 


Amſterdam, 27. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen 15 März 222, 
per Mai — Roggen per März 157, per 
Mai 151—152. 

Amſterdam, 27. Januar. 
fee good ordinary 58,75. 

Amſterdam, 27. Januar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 55,00. 


Antwerpen, 27. Januar, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen ruhig. Rog⸗ 

A, unverändert. Hafer behauptet. Gerſte 
ruhig. 

Antwerpen, 27. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
17/3 bet 17,75 B., per Januar -—,— bez., 
171g „ per Februar 16,75 bez. u. B., 
per März —,— bez., 16,25 B. Ruhig. 


Ja va⸗Kaf⸗ 


Paris, 27. Januar, Nachmittag. (Schluß⸗ 


Kours v. 26. 

30% amortiſirb. Rente 96,05 —.— 
3% Rente: hn sahne ns 95,62 95,57 
4½%½ Anleiſſe „ 105,52 105,45 
Italienische 5% Reute 92,60 92,45 
Oeſterr. Goldrente 22..2...20.- 98,00 98,00 
4% ungar. Goldrente 92,75 92,37 
20% Ruſſen de 1880 98,50 —.— 
4% Ruſſen de 1889 98,50 98,50 
4% uniſiz. Egypterr 491,87 | 491,25 
4/ Spanier äußere Anleihe. 76,00 76, 
Convert. Türken 19,20 


Türkiſche Looſe nuecen. 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 


Franzoſen . e 546 25 | 546 50 
Lombpar den ee 307,50 | 806 25 
Prioritäten 340.00 | 339.60 
zunque Ottoman 624,00 | 622,50 
„ ds ert 845.00 | 837,50 
„ ‚G'eschmpier 7.200700 557,50 | 558,75 
3redit ſoncier .. 282,50 1278 75 
„ mobiler 425, 425,00 
Neridional⸗Aktienn er» 668,00 u 
Banama⸗Kaual⸗Aktien . — 38,00 37,00 
2 5% Obligationen | 38,00 38 00 
Rio Tinto⸗Altiern. 585,60 . | 591,25 
Suezkanal⸗Aktien. 2435,00 [2435,00 
Gaz Parislen 1468,00 1465,00 
Credit Lyonnais . 836,25 | 835,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 567,00 | 565,00 
Transatlantig ne 617.00 | 616 00 
Bde France ı.4.0.: Aucoıan 320,00 4320,00 
Ville de Paris de 187i 410.00 | 410, 
Tabaes Ottom . . 0 334,00 J 334,00 
2% Cons. Angl, ...hersneaca] „IAD 3 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122/10 122,25 
Wechſel auf London kurz 2520 ½ 28,20 
Cheque auf London 25.22¼ö [ 25,220 
Wechſ. Wien.  ...... € 217,37 
„ Amſterdam t... 218,75 218,50 
„ Mad... 486 25 486,25 
Comptois d’Escompte neue ... | 662,00 | 661,00 
Nobinfonslktien....220.. 0 * 70,00 68 75 


Paris, 27. Januar, Nachm. Robzucker 
(Schlußbericht.) 88% ruhig, lolo 33,25—33,50. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Januar 35,87½, per Februar 
36,00, per März⸗Juni 36,62 ½, per Mai-Auguft 


37,121]: 
aris, 27. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 
per Januar 2620, per Februar 26,20, 
März ⸗Juni 26,60, per Mai- Anni 
Roggen ruhig, per Januar 17,10. 
per Mai Auguſt 17,20. Mehl ruhig pr 
Januar 59,60, per Februar 59,60, per März 
Juni 59,50, per Mai Auguſt 59,30. Rüböl 
träge, per Januar 64,50, per Februar 64,50, 
per März⸗Juni 66,00, per Mai Auguſt 66,00. 
Spiritus ruhig, per Januar 37,25, per Fe⸗ 
bruar 37,50, per Mai⸗Auguſt 39,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 39,25. — Wetter: Schön. 
Havre, 27. Januar, Vorm. 10 Uht 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 100,00 per Mai 98,75, per 
September 94,75. Feſt. 


London, 27. Januar. 93% Java- 
zucker loko 15,25, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker lolo 12¾8, ruhig. 


Centrifugal⸗ 


London, 27. Januar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Hull, 27. Januar. Getreide markt. 
Weizen feſt. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 27. Januar. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen 1—2 d. höher, 
Mehl 6 d. höher, Mais ruhig, aber ſtetig. — 
Wetter: Regneriſch. 

Newyork, 27. Januar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tiſicates per Februar 75,25 Weizen fer 
Mai 104,50. 

Newyork, 27. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85. Petroleum ia Newyork 7,45, in 
Philadelphia fehlt, rohes (Marke Parkers) 710. 
Pipe line certif. per Februar — D. 75½ C. 
Mehl 3 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 08¾ C. Weizen per lau 
fenden Monat 1 D. 06 / C., der Febraar 
1 D. 06¾ñ C, per Mai 1 D 04 / C. Ge⸗ 
treidefracht 3,50. Mais 61,50. Zucker 


4. Schmalz loko 6,05. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,00. Kafſee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 16,62. Kaffe per April 


ord. Rio Nr. 7 15,97. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
per Mai 104,50 
Newyork, 27. Januar. Beſtand au 

Weizen 24,263,000 Buſhels, do. an Mais 
2,675,000 Buſhels. 

„Newyork, 27. Januar. Weizen Ver⸗ 
ſchiffungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 23,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 11,000 do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 39,000, do. nach anderen Häfen des Konti⸗ 
nents 23,000 Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. Januar. Dem geſtrigen Balle 
der Stadt Wien wohnten bei: der Kaiſer, die 
Erzherzöge Karl Ludwig, Franz Ferdinand von 
Eſte, Wilhelm, Rainer, der Großherzog von 
Toskana, der Herzog von Cumberland, der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe mit dem ganzen 
Kabinet außer Graf Welſersheimb und faſt das 
geſammte diplomatiſche Korps. Der Kaiſer 
hielt Cerele und ſprach viele Würdenträger in 
leutſeliger Weiſe an. 

Paris, 28. Januar. Das geſtern zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil— 
helm im Hotel Continental veranftaltete Bankett 
der deutſchen Kolonie nahm einen glänzenden Ver 
lauf. Im großen Saale, welcher mit der Büſte 
des Kaiſers, dem Reichswappen und den Farben 
des Reichs geſchmückt war, verſammelten ſich 
200 Gäſte, an der Spitze der Botſchafter Graf 
Müuſter mit dem gefammten Perſonal der Bot— 
ſchaft; ferner der baieriſche Geſchäftsträger 
Baron Tucher, der Erbprinz von Hohenlohe, 
der Graf Seckendorf, der britiſche Generalkonſul 
Crowe u. ſ. w. Gegen 9 Uhr erhob ſich der 
Botſchafter Graf Münſter und feierte zunächſt 
in bewegten Worten das Andenken der Kaiſer 
Wilhelm und Friedrich ſowie der Kaiſerin Auguſta 
und hob alsdann die glückliche Gegenwart und 
die noch verheißungsvollere Zukunft hervor, deren 
ſich Deutſchland unter Wilhelm II. erfreue, 
welcher es als Hauptaufgabe feines Lebens be— 
trachte, der Welt den Frieden zu bewahren, 
überzeugt, daß er nur im Frieden ſeine großen, 
der Wohlfahrt des deutſchen Volkes geweihten 
Beſtrebungen verwirklichen könne. In gemilth⸗ 
voller Weiſe rühmte der Botſchafter Graf 
Münſter den Familienſinn des Kaiſers, die hohen 
weiblichen Tugenden der Kaiſerin, die allen Deut: 
ſchen als Muſter voranleuchteten und ſchloß ſeine 
häufig von Beifall unterbrochene Rede mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in das die 
Anweſenden begeiſtert einſſimmten. Später 
wurde ein Huldigungs⸗ und Glückwunſch⸗Tele— 
gramm an Seine Majeſtät den Kaiſer ab- 
geſandt. 

Paris, 28. Januar. Die Beſucher der 
„Comédie francaiſe“ waren geſtern Abend zumeiſt 
Dienſtag⸗Abonnenten. Gegenüber der angekün— 
digten Aufführung des „Tartuffe“ an Stelle des 
„Thermidor“ verlangte faſt das geſammte Pu— 
blikum die Aufführung dieſes letzteren. Es er— 
folgten indeß bald ſtürmiſche Manifeſtationen, 
ſo daß der Vorhang niedergehen mußte; er 
wurde wieder aufgezogen, mußte aber aufs neue 
herabgelaſſen werden, viermal wiederholten ſich 
dieſelben Scenen. Endlich eutſchloß ſich Claretie, 
nicht weiter ſpielen zu laſſen. Die Verkündung 
dieſer Nachricht wurde mit Bravorufen und leb- 
haftem Beifall begrüßt. Die Zurückgabe des 
Eintrittsgeldes ging ziemlich ſchnell von Statten. 
Im Publikum verbreitete ſich das unverbürgte 
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritte Cla⸗ 
retie's. 

Madrid, 27. Januar. 


Das Befinden der 


5 Königin iſt anhaltend ein beſſeres; dieſelbe em“ 


pfing bereits den Miniſterpräſidenten Canovas. 
Im ganzen Lande giebt ſich eine große Bewe— 
gung anläßlich der Wahlen kund, doch iſt die 
Ruhe nirgends geſtört worden. 

London, 28. Januar. Die „Times“ er⸗ 
klärt aus zuverläſſigſter Quelle die jüngſte Mel 
dung von einer geheimen Abmachung zwiſchen 
Eugland und Oeſterreich über eine Beſetzung 
Salonichis durch Oeſterreich für vollkommen un— 
begründet. 

Newyork, 27. Januar. In den der Firma 
Tricks Coke Compay gehörigen Kohlengruben, die 
10 Meilen von Mount Pleaſant (Pennſylvanien) 
liegen, fand eine Gasexploſion ſtatt. Es ſollen 
dabei über 100 Menſchen das Leben eingebüßt 
baben. Bisher ſind 59 Leichen zu Tage geför— 
dert worden. 

Den letzten Nachrichten zufolge ſind bei dem 
Zuſammenſtoße in Irving (Kanſas) 2 Soldaten 
getödtet und 12 ſchwer verletzt worden. 

Waſhington, 27. Januar. Der General 
prokurator Miller hat dem oberſten Gerichtshofe 
ſeine Antwort auf die Berufung der kanadiſchen 
Regierung gegen die Beſchlagnahme des Robben— 
fängers „Sayward“ im Behringsmeer überreicht. 
In derſelben wird beſonders betont, die Frage 
ſei eine politiſche, zu deren Eutſcheidung der 
oberſte Gerichtshof nicht kompetent ſei; die Ent⸗ 


Cuba —.—. 
London, 27. Januar. 
53,25, per 3 Monat 53/8. 


Chili⸗Kupfer 


ſcheidung ſtehe nur der Exekutivgewalt und dem 
Kongreß zu. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Stellenſuchende 


Reuter's Bureau in Dresden, Maritr. 6. 
Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
kann als Schriftſetzer - Lehrling 


jeden Berufs plazirt z 


R. Grassmann. 
Kirchplatz 3—4. 


n nech der melken fann wird verlangt 


Schneldergeſellen auf Stück oder Woche werden 
Wilhelmſtr. 22, v. IV r. 
irs Friſeur⸗Geſchäft ſucht 
erd. Riechert, Papenſtr. 11. 


Lehrling 


1 Lehrling fi 
F 


Fabrikation verlangt 
Paul Wraske, Ofen⸗Fabrik, 

— Berlinerſtr. 58 — 59. 

1 Schneidergeſelle auf Woche verlangt 2 

nen _ _Mühlenbergftr. 2, v. 4 Tr. 
Gef tücht. L Leute a. Verkäufer f. Kaffee a Priv. Gr. Verd., 

kl. Kaut. erf. lade, Kaffeehdlg., Kirchpl.5,v.9—11.2—6. 
Kräftiger Laufbi 

Ralle, cigfebregiſ 
BT . 


Weibliche. 
—— —̃ ¾-— ——— na cn 
Handnähterinnen auf Hoſen wd. verl. Roſengarten 8, III. 
Maſchinennähterinnen auf Jackets werden verlangt 
Grabow, Lindenſtr. 50a, H. 3 Tr. 
Nähterinnen auf Bortweſten erhalten dauernde Be⸗ 
Roſengarten 9—10, 3 Tr. 
Eine Aufwärterin wird für den Tag verlangt 
Bellevueſtr. 24, part. l. 
Köchinnen, Mädch. f. Alles erh. z. 1. Februar u April 
. gute feine Stellen. Frau Klebeke, Schuhſtr. G, v. III. 
zer Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf Herren⸗ 
Jackets werden verlangt Falkenwalderſtr. 23, part. 1. 
Nähterinnen auf gute Weſten erhalten dauernde Be⸗ 
Iricdrichſtr. 3, 4 Tr. r. 


Eine geübte Stepperin 
zur Damen⸗Konfektion findet Beſchäftigung 
Paradeplatz 21, 2 Tr. 


Hoſennähterinnen 


in und außer dem Hauſe verl. Baumſtr. 21, 3 Tr. l, 


Vermietbhungen. 
Wohnungen. 


Sstiedridhftr. : 


4 Tr., Wohnung v. 4 Zimmern 
1 nebftreichl. Zbh. z. 1. April z. vm. 


Wohnung, 2 gr. Jimmer, 


Küche, Kammer, Privet und Entree z. 1. Februar zu 


„ w, 
Löweſtr. S 
Zimmern, allem Zubehör und hellem Kloſet, jährlich 
480 , z. 1. April zu vermiethen. 

Lindenſtr. 17, 2 Tr. ſind Wohnungen von 
2 u. 3 Stuben zu 33 u. 37,50 Mk. zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 


Artillerieſtr. 6 


1 Tr. hoch zu vermiethen. Preis 32 46 — 2. 
Wohnungen von 2 u. 3 Stuben, ſowie eine 
kleine Wohnung zum 1. Februar reſp. 1. April 
Näheres Bollwerk 37, part. 
ſind 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör z. 1. April z. verm. 
iſt ein Keller aus 3 Stubeu, 
Küche u. Vorflur mit reich⸗ 


3 Tr., eine Wohnung von 
3 geräumigen 


Näh. daſ. part. l. 


iſt zum 1. April eine Wohnung 
von 2 Stuben gr. Kabinet, Küche 


zu vermiethen. 


Gieſebrechtſtr. 6 
Artillerieſtr. 3 


lichem Zubehör, f 
1. Feeruar 1891 zu vermieten. 

Louiſenſtr. 4 iſt eine Wohnung mit Werkſtatt im 
Näheres Vorderhaus 1 Tr. l. 
Eine Hinterwohnung für 15 % zu vermiethen 

gr. Wollweberſtraße 66. 

Breiteſtr. 31 Wohnung m. Straßenrein. 
5 , ſofort an tücht. Leute zu vermiethen. 

Gr. Schanze 7 3 Stuben, Kab. Küche u. Zub. z. 
1. April, auch früher zu verm. Näh. hochpart. r. 


Falkenwalderſt. 415 


Sr. Laſtadie 29 ift eine Meine Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Ginterhauſe zu verm 


Sth. 2 St., ch., E., Kl. 
3. 1. Fbr. N. i. Porz.⸗G. 


Wilhelmſtr. 18, 2 Tr. l., frdl. möbl. Zimmer ſof. z. vm. 
1 alte Frau kann miteinw. Lindenſtr. 25, v. IVI. 
zeute finden g. Schlafſtelle m. Koſt Lindenſtr. 25, v. IVI. 
1 ordentl. Mann f. Schlafſt. Noſengarten 8, H. II r. 
J. Mann f. Schlafſt. 
2 fein möblirte Zimmer mit C Ynari 
nad) der Zinbenftrapet ee a era 
Eine Stube mit Kochgelaß ift ſofort zu vern 
... ren l. 
1 Frau mit Bett kaun mit einwohnen Steinſtr. 3. 
1 anft. Mann f. gute Schlafſt. Breiteſtr. 11, H. 1 Tr. l. 
Freundliche Schlafſtelle zu vermiethen. 


Albrechtſtr. 3, H. p. 


1 junges Mädchen findet gute Schlafſtelle 
BR gr. Ritterſtraße 4, Seitenhaus part. 

Ein junger Mann findet Schlafſtelle 

alte Falkenwalderſtr. 13, Hof l. 2 Tr. r. 

Junge Leute oder Mädchen finden freundl. Schlaf⸗ 
Em g gr. Laſtadie 18, 4 Tr. 
1 große Stube mit Küche, paſſend für Schneider, iſt 
Frauenſtr. 5, part 
2 anſt. junge Leute f. Schlafſtelle 
cherſtraße 8, Vorderhaus part. links. 
ändige Leute finden gute Schlafſtelle 
0 nigsſtraße 5, 3 Tr. 
auch paſſe ür S i 3 


Verkäufe. 


Vorzüglichen trockenen 
Anklamer 
1 Stadtmoortorf ei 


mit weißer Aſche geruchrei verbrennend, heizkräftig und 
reinlich und dabei geſundeſte Zimmerheizung empfehlen 
billigſt ex Schuppen 


W. Stange & Co.. 
Holzſtraße. 


Schlaſſopha 


Eine große Stube, 


„Bet . e | + + 
ek f 4 Aſchgeberſtraße I Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek. 


N 5 * EEE ⁵ Ä ˙ ER in * * 3 
} 7 7 ee 
Berlin W, 4 5 Berlin W., Preis-Liste 
Leipzigerſtr. 2 ds L X Leipzigerſtr. R über ö ä 
Nr. 22 Nr. 22 Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertücher 
(früher Jägerstrasse 49/50). Qualität F. | i er von 20 Mtr. Ab ag Qua! F. Te U St. 23 
4 a a ß | tr. 28 „ „„ 200, 18 
3 B 5 30 N & 4 1 )ualität R. 1 Stück 20 s = 4,00, | 67455 = = = = = 1,95, = E 17 
Thee's neuester Ernte. „ e eee 8: 
A Jualitä ) = 7 30, F U - — 
Souchong k. 2,00, e, 30, 3,00, 4,00, 5,00 ] in plombiercı Qualität J. 1 Mtr. 0 e eee eie 
108 und 6, 60. Packet: ı SE oe ea RT ER 
Monin Con: 0 a Pfund Mk, 2, 00, 2,50. 3,00, \ a ½ ½, ½ Pfund Qualität E. | 1 zit 2 30 5 dual. E. E E 
4 — g 4,00 und 6,00. mit meiner Firma e 1 SHE e 5674758 1 5 — 
Melan 2 (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk. 4, 00, und Preis Qualität 8. 1 Mtr. 33 Qual. 8. 182.758 e 
8 6,00 und 9,00. 9 Qualität EE. 1 Stück 20° = =. 6,60, Qual. EE | 18 be 2 27 
Thee-Grus = Pfund Mk, 2,00, 2, 40 und 3,00. ee a 9 5 x 85 % | Tal 8 4 
4 5 5 B Packen 14 Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 
Femme: Indische Thee's, sowie Indisch-chine- % Pfand mit Hrn j gros- Preif 


15 I. &eleineky, Roßmarktſtr. 18. 


e ee rechem. 


— — 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Teesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


F. C. Winter sche Verlagshandlung in Leipzig. 1 ai ZENNMEO 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


fer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochverehrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 


Lehrbuch der Finanzwissenschaft. F daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo bellebles 


von A. Muraeski,. 
Gch l der nn in Berlin ME B G Vertreter der 
ve Aktien⸗Brauerei Geſellſehaft Friedri b R f 
Zweiter Theil. mar 3 Berlin. chshöhe vorm. Patzenhofer 
Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. Herr Zimmermann, Unterw. Steinſtr. 1. Herr Pagels, Gr. Wollweberſir. 
Zweite „ Hackmeyer, gr. Laſtadie. | „ G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. „ Krüger, Gieſebrechtſtr. „ Last, Grabow, Langeſtr. 
Zweite Abtheilung. „ Wiebe, Gieſebrechtſtr. „ Haase, Grabow, Langeſtr. 
Allgemeine Steuerlehre „ Bagemühl, Hohenzolleruſtr. „ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. 
Gr. 8. Geh. Ladenpreis 15 % 50 . „ Matull, grüne Schanze 2. „ Bethke, Bredow, Karlſtr. 


5 „ Schuhmcher, Bogislapſtr. 6. | „ Blume, Züllchow. 
NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei 


Deutsche Seemannsschule A. Murawski, Moltke und Auguftaftr.-Cde. 


Hamburg — Waltershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 


Ein grosser Posten 


3 ee 
ge Teppiche =: 
mit kleinen Fehlern werden weit unter den 
wirklichen Preiſen abgegeben bei 


Wilhelm Kikan Nachf., 
gr. Domstrasse 6. 
Spezial-Gefchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 

Poſamenten ze. 


Johaun Faber Bleistifte betreffend. 


Da im Handel in letzter Zeit mehrfach Bleiſtifte ꝛc. angeboten werden, welche mit den 
Anfangsbuchſtaben J. F. und „Lyra“ geſtempelt ſind, mache ich das konſumirende Publikum höflich 


darauf aufmerkſam, daß alle ſolche mit J. F. geſtempelten Bleiſtifte ꝛe. lehnt aus meiner Fabrik 


ſtammen. Alle eohten Johann Faber Bleiſtifte find mit mmeinem vollen Namen B 
Johann Faber und als Schutzmarke: mit zwei ſich kreuzenden Hämmern geſtempelt. 


ohen ebe, in Niuarnberg. 


F 


Opitz & Schubbert. Stettin, 
Pölitzerstrasse 93. 
Destillation, Fabrik ff. Liqueure und Brannt weine. 


Destillirte künstl. Mineralwasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie 


er BErauselimonnaden 


halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 


Unsere direct bezogenen Zu Festlichkeiten K— ⁵ ũ ¶—H—e. FFC . 
Mosel weine a Flasche 1,00, O00 M. | halten bestens empfohle Ein % 5 | L 5 
| pfohlen 7%. 77 U 
e ee 8 333 » | er Araec's, Cognae's, Rum’s. mA flotter C am LIE 1 NT } 
„ „ 223 — Arae-, B der-, Kaiser-, Purt- 8 8 ; icher 5 

Partei 4 % 1, 503,00 . ehe) unser Rech eins, Roy fer 5 sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


; erzeugt durel 
Madeira, sherry, 2, 0 3, , Sehlummer-, Sherry-, Victoria erzeugt durch 


Punsch-Essenzen. 


* 


bringen hierdureh in empfehlende Grog- und Glühweln- Essenzen 
Erinnerung. zu Tage preisen. 


Paul ‘pinal.M 
won. Original-Musiaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nac huah me 
. Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite- 
3 II au bt Niederlage Astrasse 60, und Grabe W, Langestrasse 1. e i 
für die Provinz Pommern und die Östsechäfen der Kohlensäure-Industie Ly ehen. 


Grösste Spezialfabrik für flüssige Kohlensäure, BX Mechnfkum |, @etrennte e Maschinentechniker etc. 
Lieferunge ı z. Original-Fabrikpreisen. — Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Appa’ at Hildburghausen. Fachschulen & Kaugewerk& Bahnmeisteret.. 
N I | 


Günstige Bezugsbedingungen, — Preislisten werden auf Wunsch portofrei zugesandt. on, 75 Mk, Vorunterr. ire 
[3 * . [3 * 

* Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗ Honig“) % 
hc (aus dem friſchen Safte edelſter rheiniſcher Weintrauben in Form 


7 eines flüſſigen Honigs und 3=fach geläutertem Rohrzucker gewonnen) 
5 iſt das reinſte, natürlichſte und angenehm ſte, für 
Erwachſene wie Kinder zuträglichſteallerdläte⸗ 
tiſchen Hausmittel, ſeit faſt 25 Jahren als von unſchätz⸗ 
1 barem Werthe allſeitig anerkannt von unbedingt wohlthätiger une 


übertroffener Wirkung bei Huften, Heiterkeit, Verichleimmg (Ka⸗ 
tarrh), Reiz im ı stehlkopfe, Halse, Bruſt⸗ und Lungenleiden, Keuch⸗ 
2 au huſten der Kinder ꝛc. 20, — Da viele auf Täuſchungen beruhende 
Nachahmungen exiſtiren, fo achte man auf obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und 
alleinigen Fabrikanten. 


| In Folge mehrfacher Anfragen mache be— 
kannt, daß mein 
Inventur⸗Aus verkauf 


wie alljährlich vom 1. bis 10. Februar 
ſtattfindet und verweiſe ich auf die Ende 
nächiter Woche in dieſem Blatte hierauf be— 
zügliche Ankündigung. 


Richard Fraun. 
Breiteſtr. 15. 


Erstes Magazin eleganter 
HKinder- Garderoben. 


) Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung in 
% Stettin in allen Apotheken. 


Pines een] — Ganfeftein «96.30 91, 
rt 4 woch een Gänſepökelfleiſeh a Pfd. 60˙Pf., 
Fabrik Stern, Berlin Ncanderstr. 16. gut kochende 
# eima 2 Erbſen, Bohnen und Linfen, 
Deutſchen Schweizer Käſe Magdeburger Sauerkohl 
' ID. 1 4 1 € Pfd. 10 fe, 
prima echten Holländer Kaͤſe Teltower Mübchen a Pid. 25 Pf. 
a Pfd. 1 4, empfehlen 


ſowie alle andern Sorten Käſe empfiehlt zum billigſten 55 R 
17 2 oe 9 F * 
Bit Bio Winkel. Gebrüder Dittmer, 
Möuchenſtraße 1 und gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


Jam mr 15 Jollvermerkſcheine 
Zum Ausverkauf für Petroleumfäſſer 


ſtelle einen Poſten eleganter 0 ö i f. ; 
f 2 werd eſucht und entledigt. O : 
Korſets 1. Ne e fi irme, verden geſucht und entledig fferten erbittet 


Große Berliner Echneider⸗Akademie 


ie in $ N Johannes Fr 
die im en ea — a in es Frommelt, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Mun befindet ſich nach wie vor nur 
Abele n e 2 ; an SET EEE TE TER eee Berlin (., Nothes Schloß Nr. 1. 
Trimmings, Häkelſpitze, Der jeit 25 Jahren unübertroffen bewährte Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Tänſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere 
und Oeſeulitze rheiniſche Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 


garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


ſoll mit 38 / %% unter Koſtenpreis ausverkauft Traäuben⸗Braſt⸗Honig Die Direktion 


werden. 2 l 
72 iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 

H. Mühlenthal, in allen Apotheken. 

Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan-Apotheke gegenüber. 


gummi-artker Pferdedecken, 


guten englisch holländischen 
Thee-Sorten 
Neueſte Pariſer Spezialitäten empfiehlt in 1 2 
bekannter Güte Magdeburger Patent- | Dedenftoffe in größter Auswahl offerirt 


von 
Gummiwaarenfabrik Magde- Spezialgeſehäft Lensing & van Gülpen 
10 Bft. Pobte ſaudediskret) Spezial⸗Preisliſte gegen Pr. Marquardt. Louiſenſtr. 22. 5 


\ l Von meiner Loitzer Glashütte Conzo-Grass .. M. 75 p. Pfd. Finest Lapseng-Souchon M. 3.50 p. 
erk auf unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager N Lamlllen- knee — „ » Feinste Feeeo-Melauge „45 „ „ 


aller Sorten een 3 35 2.50 „ „ | New Seasons-Souchong 
Wein:, Bier: u. Seltersflaſchen, ehe Mau e (us. 
tere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und Asam —— 


| (Russisch: Mischung) . . 518 5 
3.— „ „ Moning Congo-Melange „5 - „ 
Extrafine Souehong . 5.50 „ „ 


of 
‘ ire d billigſt. dische Mischun . 3.25 „ u 3.5 
von Bettfedern und Daunen eee. Eschrieht, Suh 8 


werden hier in allen besseren Delicatessen & Material waaren-Handlungen verkauft. 


| 


7 
ee 


Gustav Regel. f 
Kleine Domſtraße. STETTIN. Ecke der Roßmarflſtr. 8 

S pezial⸗Geſchäft 
für Lampen umd Beleuchatungs- Gegenstände. 


u 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleucht:rn, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


Mer” Grosser Bazar 


für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenle. 
Magazin für Haus⸗ und Küchen-Ginrichtungen. 


1 
—— 2 T WW ꝶ 0000 En Ta TAT TE RETTET ET 


NNW 


* 


Ey 


r ri De tn br aen “4 
BERN ET U ee er! a 


Größte Auswahl von böhmischen ER 
Bettfedernn. Daunen, fertig. Betten, 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen! | 
und Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen 


J. Ephraim We., 


ER 4 . Eee BI a 8 
* 


Zu 6 Mar 


| 5 Meter Damentuch in allen 


Zu 4 Mark 


7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff 


Franenſtraße 32. 


a» 22 — r r | 8 a > N * 2 1 — 1 
Für Schuhmacher! zu einem großen Anzug in allen 2 ! möglichen Farben zu einem warmen | 
Sinnliche zur Naht gebrochte möglichen Farben. ı nach allen Gegenden franco. | Frauenkleid. | 
Schäfte empfiehlt zu billigiten Engros- ———— ᷑:ꝝ—— — — ——— ＋[Oc„ĩ „ ne nie 
Preiſen, auch bei Entnahmeein⸗ Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mar Zu 30 Mark f Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
0 ie L | 9 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 J, en zem | 3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen een ins | 
zelner aare die ederhandlung rn Anzug in n | 3 Meter Tat 1 . Steigert + enanchöchfeinen Salon PR 5 glatt oder 1½ Meter , e zu einer 
Jace ob 1 avi Pr: hübſch melirten Farben u. einfarbig eſſeren Anzug. Anzug. Streifen, hell und dunkel. ps | 
> 0 8 u 5 e T 57 FT „ | 
Heiligegeiſtſtraße 2. “An 6 Merk 60 Pig. zu 13 Mark | Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 9 Mark 
Be ie ee | 3, Me, moin ST ef zu ce offen Ste | 3 Mer mafläkn Sfran |, 2, Mei nfeniä 
dauerhaften Herrenauzug. w afferbichte Waare, neueſte Erfindung. Farbe grau, blau und ſchwarz. 5 Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


3 > 17 neui uz | 1 j Mar . j 2 Mar 
färge. Metall⸗Särge, 5 aplgug 22 e 18 Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Maik | Zu 4 Mark 50 Pig. Zu 12 Mar K 
ganz 1 en En — = ir a 3 ei 7 N Stoff zu einem Feſttagsanzug Fl Stoff für eine vollkommene, waſchechte 2 Meter Sof 8 l zu 2 120 a - Ei 1 9 0 a 
erer und äußerer Decoration | ! 2 Babes. 1 5 Pan einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in | einem Paletot oder Mantel in waſſer⸗ 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchleruiſtr. 7 N 8 nz | hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. * 12 berieben Farben. dicht f 


Kloſterbaf Nr. 21. 


Ju 15 Ma rk 


STE ER TR Fr) Z Zu 9 h Mark 7 ö >> 5 | opgong aadıylyaz Luv 
> * 2 1 rk 4 | 7 I \ 

— 3 & Auguſtaſtr aße 6, ee, ET in Busen au einem voll- 3, 5 er zu einem Zu 2 Mar 5 f Ba en sp ne l hr 5 1 Sen feften Stoff in | 
a ommenen Anzug, tragbar zu jeder ” Meter. Bux 5 Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 4814 3 den neueſten Farben zu einem Paletot | 
Be * 5 h f Jahreszeit, Sommer und Winter. Salon⸗Anzug. ff u einer jarbige Ei A ern 5 2 5 Maltel. 5 

2 Empfehle hiermit, wie alle Jahre, meine ſelbſt ein r rer NEE, SE Mo n aa | 2 7 . 
17 N * Sto inem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ v aun zi Ae m US |: S ür ei 2 Meter Chincilla Modeſtoff zu 
ee“ = a node, in jeder ee Harte und zu jeder ſtoff zu einem noblen Promenade: | * 1 je 8 a a” . en 92 0 een en me 

5 elees, Marmeladen und Fruchtſäfte, ganz beſon⸗ ahreszeit tragbar. | Anzug. | 4 N nalitäten für Sommer und Winter. 

* s empfehle ich Prei f ＋ — a TTT 2 DM EEE ̃7² ei = 42 e 

x 2 Rr u ar 1 1475 * 3 8 1 Damentuche und e 75 1 Ferch s 1 ei nr 9 Y uns a 2 
5 Frau A N 24 0 > asserdichte Tuche. | Chaisentuche. ıwarze Tuche, 

. 11 au Kienscherf. Besonder ia billig „ 1 Satins und Irie | Vulcanisirte Stoffe mit Gummicinlage, garantirt | | 
5 BEINIIIIAG ISAIAIAO { wasserdieht. | Feine Kamm arnstofle. ! ER 
3 1 

5 4 Ausſtattungs-Magazin! | Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus . 


= € Wäſche⸗Fabrik! 


Sblſl. apa 


* 8 Schulzenſtraße A, 


empfehlen: 


4 doIsnW 


ze: Tuchausstellung Augsburg (Ninpfheiner & 10. | 5 


. ee 1 5 5 i EAA > 855 3 — = 
Marke Bewe N I. eee Kiſte von 5 ganz. Flaſchen 7. . Konzeſſionirtes Leih⸗Haus 


1 „ Carte d'or 2 . 3 & 
2 ; Bettfedern und frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei große Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 
* Dau 5 ee __ Paul Gerlich, Spediteir, Sellhausbollwerk Nr. 1. beleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren. Waarenpoſten 
4 Daunen, Konzeſſionirtes Leih⸗Haus gr. Wollwebersir. 10, I. aller Art und jerer Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. | 
5 F Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Waarenpoſten zu geisymäßigen Zinſen. Meiner hochgeehrten Kundſchaft hiermit zur Anzeige, daß ich mein 
7 Nutzen. —— — EIER — 22 2 = 1 
4 = er B tt 9 le abc l Vertretung all. Länd, werd, prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte | * Schmiede; Geſchäßt Behringer ſtraße 79, 3 
& 2 * e In ette 5 * ek 7 r nung „ Bere n Daten- mit dem heutigen Tage käuflich an den Schmledeneiſter un Ernst Lubhahn abgetreten habe. 
für Ober- und Unterbetten, 1 SW. 14, Auhaſtstr. 6, Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, dieſes auch auf meinen Nachfolger 
5 8 fertig genäht u. vom Stück nur Tea Irene Fo — ... — m geneigteſt übertragen zu wollen. * ST = 
federdichte Qualitäten zu auffallend g 5 3 Auf Obiges Bezug nehmend, 8275 dee neues 
17 billigen Preiſen. I ll [5 1 = N el Ole 11 miede Geſchäft 
Me 9 5 n - 18 Behrilngerſtraſſe Nr. 79, am Bismarckplatz, mi 
9 Handtücher, Tiſchtücher, > a allen Herrschaften bestens enen mit der 1 0 u ſich 15 ea PATE beehren 
er ‘ 7 7 a x ren ſorgfältigſter 9 ithr illigſten Brei ch verſichert zu halten. 
* Servietten, Gedecke zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unterzeichneten !“ g deer ui) bc möge Bei Ofen fr N uud) Ma Bein / 
ä | N 15 Tinu! 1 1 fohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebi die Prüfung mit dem Zeugniß 
u Rei geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, welche bei ee e ele Bae eee ee 
3 Pr une m. befichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ Ernst a @nietemeifer, | 
aaren i 4 2 2 f 5 — — — — — G 
ein e toire, Werkſtätten, Läden ıc. beſonders zu empfehlen. ed ia für Hausfrauen 
C. F. Lemm (Inu). E. Dahle) „sn an inen Curt lente 
Keese... . \ J. 3 a e), Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mäül- 
5 Kloſterhof 9. hausen i. Th., fertigt aus alten geſtricktea und anderea Wollſachen und 
: 8 —ů ů ů ů —— — — Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den modernſten 


5 Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme und Muiter 
Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſet bei Paul Schmidt, Stettin, Faltenwalderſtr. 105 


gleich gut abgezogen, S Tiſchmeſſer in < 5 > 11 •8 f f RN: \ 
He Die Herren Radfahrer ManhhahAAAAAAAHAAAAAAA AAN AA AH 
2 Rofengarten 77, Ede Wolweberbr | lade ich zur Beſichtigung der ſoeben ein- Am Neben > 
Cat un ariiche Gebirgsweine! Am getroffenen Nuelgze-Sicherheits⸗ > Königsthor A Goerke dem ‚Fronten: E 
| ee OH) Näder mit Cushion tyres [4 **. 5 ’ IR: 
| ee (Gummisßolfterreifen) ein. > rs — 
j 2 ür Kranke) „ 5 09 9068 X 2 Er N i 2 " h 2 142 
E Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, Hg „warme gefütterte feine Damen⸗Tuechſtiefel, . 
eee ee werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. 2 Hausſchuhe, Kinder⸗ u. Müdchenſtiefel, > 
1 ärts gegen Nachnahme oder Einſendung des Be rages 8 = A 2 
Beh te e e Ganeten Hochachtungsvoll > Filzſchuhe und Pantoffeln = 
Bi. 51 95 ei Wein⸗Abnahme für minde⸗ 4 4 2 79 5 e, 
4 eier z e u. Kellereien, C. 1 4s Geleinek N 0 > W Wabgeſeßten Preis E 
x ngarn). 
* 5 Geihlifene Beitfedern!! 1 :\AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
F 3. K 7 Meübelfiüchlere Men E 
. e e „Kruses Mabbeltiſchleei, „ee 5 D 
i früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im feüher Grawitter'ſchen Haufe, Federn. 5 f Preisliste mit 
3 an franco, die Bettfedernhandlung > Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 3 a ade a, 8 
2 E. Brückner, Prag, ona. 996/. waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten ung vorrühig. d kostenfrei. 
NB. Preiskourant an Jedermann gratis u. Franko. und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 2 


Beſonders empfehle Buffets, Herren ⸗ und Damen ⸗Schreibtiſche. 


